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Zur Anfechtbarteit des Lebens-

Verſicherungs-Verkrages.
Daß die fremden Lebensverſichernungsgeſellſchaften den

deutſchen Jnſtituten dieſer Art bei uns das Leben recht
ſauer machen, iſt bekannt. Zu beklagen aber iſt es, daß
die fremden Anſtalten in Deutſchland anch eine dienſt
bereite Preſſe finden, welche ihnen den Boden möglichſt zu
ebnen trachtet, den heimiſchen Geſellſchaften aber dadurch
die Ausübung ihres Gewerbes in hohem Maße erſchwert.
Wir haben ſchon wiederholt Veranlaſſung gehabt, gegen ein
derartiges Vorgehen ſich n und die Beſtreb
ungen zum Schutze des heimiſchen Verſicherungsweſens gegen
Behauptungen ſogenannter „Fachblätter“ zu vertheidigen,die offen für das Treiben der nordamerikaniſchen Geſell

ſchaften in Deutſchland eintraten.
Mnit Vorliebe wird auf die angebliche Neuerung

amerikaniſcher Verſicherungsgeſellſchaften hingewieſen, wo-nach die Anfechtbarkeit der Karſicherungapoltee und aller

aus ihr fließenden Rechte nach einer gewiſſen Dauer der
Verſicherung überhaupt ausgeſchloſſen ſei; insbeſondere ſolle
der auch den Anſpruch auf die Verſicherungs-
ſumme haben, wenn er falſche Angaben über ſeinen Ge-
ſundheitszuſtand, ſein Alter und dergl. bei Abſchluß des
Verſicherungsvertrages gemacht hat. Abgeſehen von der
Reklame, welche ſich durch die emphatiſche Betonung der-
artiger dem Publikum von den Amerikanern angeblich ge
botenen Erleichterungen bemerkbar macht, iſt dieſen Be
hauptungen vor Allem der Vorwurf zu machen, daß man
es nicht der Mühe werth hält, zu unterſuchen, ob jene Er
leichterungen auch mit den Grundlagen der Ver
ſicherung vereinbar ſind. Wenn es nämlich allein darauf
ankäme, dem Publikum das Verſichern möglichſt zu er-
leichtern, ſo würde vielleicht manche heute ſehr mäch-
tig daſtehende Geſellſchaft binnen Kurzem die erſte
Stelle einnehmen. Die dentſchen Geſellſchaften
haben im Uebrigen nicht erſt den Vorgang ihreramerikaniſchen Kolleginnen abgewartet, um die An echthar-

keit des Verſicherungsvertrages auf ein den Intereſſen des
verſichernden Publikums wirklich entſprechendes Maß zu
beſchränken. Jn Deutſchland wird die indeß wohl
allgemein jetzt ſo gehandhabt, daß der Verſicherungsvertrag
von Seiten der Geſellſchaft nach fünfjährigem Beſtehen
ſelbſt bei unrichtigen Angaben des Verſicherten nicht mehr
e wird, es ſei denn, daß auf Seiten des Letzteren
böſer Wille oder grobe Fahrläſſigkeit nachgewieſen werden
kann. Die in dieſen Beſtimmungen liegenden Kautelen ſind
aber mäßig und gerecht.

Man nehme an, letztere Klauſel beſtände nicht, und
der Verſicherte hätte volle Freiheit, in der Verſicherungs-
deklaration Angaben zu machen, wie ſie ihm belieben; dann
würde offenbar damit die Abmeſſung der Verſicherungs
ſumme, die Abſchätzung der Prämie u. ſ. w., kurz die ganzeGrundlage des Lebensverſicherungsgeſchäfts illuſoriſch ge

Nachdruck verboten.

Woderne Eiszeit.
Kühle Betrachtungen.

Von W. Berdrow.
(Schluß.)

Wichtiger, wenngleich minder ſportlich, iſt die Anwen
dung, die von der Kunſtkälte Herr Poetſch in Aſchersleben
machte, der Meiſter der Gefrierbohrtechnik. Von Alters her
war beim Eintreiben der Schächte im Bergbau das Durch-
bohren der ſchwimmenden Gebirge ein mißliches, manchmal
auch unmögliches Geſchäft geweſen, d. h. das Durchſetzen
ſtark waſſerführender Schichten, in denen die andrängenden
Grundwäſſer ſtromweis auf die Bohrarbeiter und ihr Werk
niederſtürzen. Hier weiß das neue Verfahren guten Rath.
Man treibt rings um die Stelle, welche vom Schachte aus
zuhöhlen iſt, eine Reihe doppelter Röhren in die Tiefe, läßt
in ihnen die obligate Geſriermiſchung circuliren und alsbald
ſind die Waſſer m und rings um den Ort des künf-
tigen Schachtes legt ſich eine ringförmige Mauer von Eis,
innerhalb der man nun ſo ſicher arbeiten kann, als hielten
feſtgefügte Mauergewölbe die unterirdiſchen Gewäſſer ab.
Daß man ſchon naſſe Schichten von 25 Meter Dicke mittels
des Gefrierverfahrens durchſetzt und, während der Abteufung
und Ausmaurung des Schachtes, ſieben volle Wochen dem
drängenden Elemente durch die eiſige Schutzwehr ſiegreich
Widerſtand geleiſtet hat, ſolche Erfolge geben der Er-
findung von Poetſch einen Freipaß für lange Zeiten.
Selbſtverſtändlich hat man das Verfahren, nur wenig mo-
difizirt, auch bei den Arbeiten der ſubmarinen Gründung
großer Brückenpfeiler und ähnlicher Bauten bereits in An
wendung gebracht und ſo die ſchwerſten Strapazen des Bau
gewerks um Vieles erleichtert.

Endlich hätte ich noch der mannichfachen Benutzung
zu erwähnen, welche im unmittelbaren Dienſte des menſch-
lichen Körpers die Kälte erfährt. Medizin und Chirurgie
verdanken ihr manchen Erfolg, ein Jeder hat ſchon die
valſamiſche Wirkung des Eisbentels einmal empfunden.
In Krankenhäuſern gar und Jrrenanſtalten, wo die An-
weſenheit vieler Menſchen in engem Raum die Luft ge
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macht werden. Ein Verſicherungsnehmer, der ſich um einige
Jahre jünger macht, als er iſt, der ſchwere Krankheiten,
die ihn betroffen, verſchweigt, erhebliche Krankheitsanlagen
nicht erwähnt u. dergl., iſt einfach für den Verſicherer eine
unberechenbare Größe, mit der er nichts anfangen, auf der
er einen ſoliden Geſchäftsbetrieb nicht aufbauen kann. Man
würde demnach mit Aufhebung einer derartigen Klauſel
den einen oder anderen leichtfertigen, vergeßlichen oder gar
betrügeriſchen Verſicherungsnehmer begünſtigen zum Schaden
der Geſammtheit der Verſicherten. Der Charakter der
Solidität, welcher unſerem Verſicherungsweſen glücklicher
weiſe unbeſtritten innewohnt, würde bei ſolcher Praxis
ohne Zweifel bald verloren gehen. Hierauf und nicht auf
zweifelhaſte Vorzüge fremder Geſellſchaften ſollte alſo jedes
öffentliche Organ hinweiſen und deshalb zur Verſicherungs
nahme bei deutſchen Geſellſchaſten anuffordern.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die drei jüngſten Kaiſerlichen Prinzen werden

am 10. Auguſt bei der Kaiſerin Friedrich in Bad Hom-
burg eintreffen und daſelbſt bis zum 18. Anguſt ver
bleiben, von dort werden dieſelben nach Wilhelmshöhe
zurückkehren.

Die Haltung des Dreibundes in der marokkani
ſchen Frage wird durch folgende halbamtliche Meldung
des Peſter Lloyd präziſirt: „Unſeren Erkundigungen zu-
folge ſteht die öſterreichiſchungariſche Politik in dieſer
Sache ganz auf Seite Englands, deſſen Veſtrebungen die
Unterſtützung aller europäiſchen Mächte verdienen. Was
Sir Enan Smith in Fez vom Sultan verlangte, war
keine Sonderbegünſtigung für England, ſondern hat in
gleichem Maße den Jntereſſen aller europäiſchen Mächte
entſprochen. Thatſächlich hat Smith ſeine Forderungen
mit Zuſtimmung der Vertreter Deutſchlands, Oeſterreich
Ungarns und Jtaliens, man könnte noch weiter gehenund mit ausdrücklicher Bevollmächtigung derſeiben

erhoben.“
Den „Hamb. Nachr.“ zufolge iſt die Mittheilung

der „Lib. Correſp.“ daß Fürſt Bismarck bei ſeiner letzten
Unterredung mit Windthorſt den Verzicht auf die Sperr-ehe habe, erfunden.

iütäriſches. Geſtern Vormittag von 8 Uhr ab
fand die Schiußbeſichtigung des Offizierkurſus der
Militär-Turnanſtalt durch den Jnſpektenr der In
fanterieſchulen ſtatt.

Von der Marine. Die Manöverflotte iſt
geſtern Abend 8 Uhr von Chriſtianſund kommend, im
Kieler Hafen eingelaufen.

Die Handels und Gewerbekammer zu Dresden
gab in einer öffentlichen Plenarſitzung am er be
züglich der Veranſtaltung einer Weltausſtellung
in Berlin ihr Gutachten dahin ab, daß eine ſolche im
Intereſſe des Rufes der deutſchen Jnduſtrie im Auslande,
ſowie im Jntereſſe der deutſchen Ausfuhr, insbeſondere
des Kunſtgewerbes, zu befürworten ſei. Als Zeit-
punkt für die Ausſtellung erſcheine das Jahr 1897 oder
1898, jedenfalls aber der vor der geplanten Pariſer
Weltausſtellung liegende Zeitraum zweckmäßig.

fährlich ſchädigt, iſt die Kühlmaſchine und ihr friſcher
Hauch, durch viele Poren in die überhitzten Säle dringend,unentbehrlich. Eine verwöhnte Zukunft wird ſicherlich die

ſelbe Annehmlichkeit im Theater, im Konzertſaal und in
der ganzen Unzahl der geſellſchaftlichen Tummelplätze ge
bieteriſch verlangen.

Wie fabrizirt man Kälte? Nichts leichter, billiger
und auf vielſeitigere Weiſe erreichbar, wie das! iſt doch
allüberall, wo wir ihre beſſere Hälfte antreffen, die
Wärme, auch die Kälte nicht weit. Verzehrt, vernichtet
nur auf irgend welche Weiſe ein tüchtiges Quantum
Wärme, und augenblicklich habt Jhr die Kälte erwiſcht,d. h. mit anderen Worten; es giebt überhaupt gar keine

Kälte, es giebt nur Mangel an Wärme; Kälte iſt eine
negative Größe.

Seit wir dank Robert Mayers Genialität, wußten,
daß man Wärme ohne Reſt in Arbeit verwandeln kann,
r es, um billigen Froſt zu prodnuziren nur ein Mittel,
ie in unſerer Luft enthaltene Wärme zur Arbeit anzu-

ſpornen; ſo war ſie gezwüngen, ſich ſelber zu verſchlingen,
und nichts konnte übrig bleiben als nackte, baare, eiſige
Kälte. Es war das nicht ſo ganz leicht; die atmo-
ſphäriſche Luft iſt bei gewöhnlicher Temperatur ziemlich
träge und bedarf um zur Arbeit getrieben zu werden,
einiger Sporenſtöße. Indeſſen geht's und die ſoge-
nannten Kaltluftmaſchinen beſonders in den amerkaniſchen
Centralen, wegen ihrer einfachen Arbeitsweiſe viel gebraucht,
leiſten es, ſobald man ſich die Mühe, giebt die Luſt
vorher zu komprimiren. Aehnlich geſpannten Dämpfen
läßt ſie ſich alsdann dazu herab Kolben zu treiben und
Räder zu drehen und im Eifer der ungewohnten Arbeit
verausgabt ſich die Ueberliſtete ſoweit, daß ſie, auf zwanzig,
ja fünfzig Grad und noch tiefer unter Null abgekühlt, Eis
nadel-untermiſcht, endlich die Cylinder der Kältemaſchine
verläßt. So hat man ſie gezwungen ihre eigenen Ketten
zu ſchmieden, denn die Kraft der Maſchine kann natürlich
nicht beſſer verwendet werden als zur Compreſſion eines
neuen Quantums Luft, die dann von ihrer eigenen Spann-
kraft wiederum ins Joch der Arbeit getrieben wird.

Es giebt eine lange Reihe anderer Verfahren und
anderer Maſchinen zur Kältefabrikation: Maſchinchen, die

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ läßt heute der „Na-
tionallib. Korreſp.“ folgende wohlverdiente Abfertigung zu
Theil werden, die ſich anch andere Blätter ad notam
nehmen können.
Die „Nat. Korr.“ findet ein beſonderes Pergnügen darin
über Vorgänge und Stimmungen in der konſervativen Partei
beſonders gut informirt erſcheinen zu wollen. So intereſſirt ſich
dieſelbe in ganz auffälliger Weiſe für konſervative Programma
reform, konſervativen Parteitag 2c.: während aber bislang dieſe
Dinge als Symvptome einer bedrohlichen klerikal-konſervativen
„Reaktion“ abgemalt wurden, beſagen die „Jnformationen“ des
nationalliberalen Parteiorgans jetzt

Die Auseinanderſetzungen im konſervativen Lager können
jetzt vorlufig als abgeſchloſſen und als ergebnißlos verlaufen
betrachtet werden. Weder von einem neuen Programm, ocs
von einem allgemeinen Parteitag, noch von weiteren Aus
ſcheidungen hervorragender Mitglieder iſt vorläufig die Rede
Es wird, wie man vnulgaſr zu ſagen pflegt, in der Partei
„fortgewurzelt“. Die Nachklänge in der konſervativen Preſſe
verdienen als lediglich humoriſtiſche Tageserzeugniſſe keine
beſondere Beachtung.“

Wir glauben, der Nationalliberalen Korreſpondenz“ läge
es, ſtatt ſich über Angelegenheiten der Konſervativen den Kopf
zu zerbrechen, viel näher darüber Mittheilungen zu machen,
was denn aus den nationalliberalen „Anregungen“, das national
liberale Programm zu reformiren, und dem verſchiedentlich aus
geſprochenen Begehren nach einem allgemeinen nationalliheralen
warheies geworden iſt. Wird dort vielleicht auch fortae
wurſte

Aus Lehrerkreiſen wird der „Köln. Ztg. geſchrieben
Wenn die Nachricht der „Nordd. Allgem. Ztg. wonach behufs
Gehaltsaufbeſſerung der Lehrer an den böbern Unterrichts
anſtalten bei der Verteilung der Zulage von 900 -4 zunächſt
alle Lehrer zu berückſichtigen ſind, die u Zeit eine etatsmäßige
Oberlehrerſtelle inne haben auf Wahrbeit berubt, ſo würde
dieſes Vorgehen keinesweges ungetbeilte Zuſtimmung finden
Es giebt eine große Anzahl Lebrer, die init ſechs bis zehn.
Dienſtjahren Oberlehrer geworden ſind, anderſeits et es ſehr
viele, die mit fünfzeön bis zwanzig und mebr Dienſtighren noch
jetzt ordentliche r ſind, obgleich ihre wiſſenſchaftliche und
pädagogiſche Befähigung ebenſo groß oder V. arößer
iſt. Die Gründe ſür dieſe Verſchiedenheit der Stellung mögen
hier unerörtert bleiben der Zufall der Ve hältniſſe ſpielt dabei
eine große Rolle. Giebt man nun jebt allen Oberlehrern die Zu
lage, fo werden nur einige wenige der älteſten unter den bis-
herigen ordentlichen Lehrern dieſelbe bekommen können, während
alle andern leer ausgehen. Vertheilte man aber die Zulage an
die älteſten der hierzu berechtigten Lehrer, unbekümmert darum,
ob dieſelben Oberlehrer ſind oder nicht, ſo würde man einen
Theil der Härte die viele bis dahin betroffen ausgleichen,
während dem jungen Oberlehrer kein Unrecht geſchehen würde.
da er im Genuß ſeines bisherigen Gehaltes bleiben Würde
bis zu der Zeit, wo er ſeinem Dienſtalter nach zum vent
Zulage berechtigt iſt und da er außerdem bis jetzt vor ſeinen
ältern Collegen, die nicht Oberlebrer ſind. bevörzugt geweſen
iſt. Allerdings würden bei dieſer Regelung der Frage einige
Tauſend Mark mehr erfordlich ſein, aber ſollte das wirlich bei
einer ſo wichtigen Sache den Ausſchlag geben

Die Deutſche Lehrerzeitung“, ſchreibt: Durch einige
Blätter ging neulich die Nachricht, daß das nene Seminar in
Gütersloh eingehen werde, ſobald dem Lehrermaungel abge
dolſen ſei. Dem entgegen vernehmen wir aus ſicherſter Quelle,
daß bei den zuſtändigen Behörden nicht daran gedacht wird.
das erwähnte Seminar wieder eingehen zu laſſen.

Politiſche Rundſchau im Auslande
England. London, 28. Juli. Dem bevorſtebenden Be

ſuche des deutſchen Kaiſers in England widmet
der „Standard“ einen Leitartikel, in deſſen Eingange da s

pro Stunde ein paar Pfund Eis, und andere, die täglich
tauſend Centner prodnciren; es giebt Methoden, die ſtatt
mit Luſt, mit Kohlenſäure arbeiten, andere, die Waſſer,
wieder andere, die Glycerin-, Salz- oder Ammoniak-
löſungen benutzen, um in ihnen die Kälte aufzuſpeichern,

hier iſt der Ort nicht, ſie alle namhaft zu machen.
Beſchäftigen wir uns lieber noch einen Augenblick mit
den Vorkehrungen, welche die Kälte, wenn ſie einmal von
einem Körper Beſitz genommen hat, in ihm feſthalten.
Die Amerikaner verlegen ihre weitverzweigten Leitnngen in
Holzkanälen, in welche die Metallrohre durch eine dicke
Schicht feingehackten Korkes eingebettet werden; um den
Kanal aber zieht ſich, damit die Wärme des Erdreichs
gänzlich abgehalten wird, noch eine zweite ebenfalls
aus Holz beſtehende Rinne; der Zwiſchenraum wird
möglichſt mit ſchlechtleitenden Subſtanzen ausgefüllt.
Bei uns allenthalben, wo ſo große Froſtleitungen noch
Chimäre ſind, kann die Jſolation beſcheidener gehalten
werden, um ſo ſorgfältiger aber ſchließt man die Ränume,
in denen die Kälte verbraucht wird, die Kühlhallen,
des Brau, Milch und Fleiſchgewerbes, gegen die Außen-
welt ab. Früher war es üblich, die Kälte, Salzlöſungen
in metallenen Schlangenröhren, an der Decke des Kühl-
raumes hinzuführen und die Luft an ihnen ſich abkühlen
zu laſſen. Heute iſt es gewöhnlicher, unmittelbar kalte
Luft durch viele Oeffnungen eintreten zu laſſen, womit ſich
gleichzeitig eine beſſere Luſtreinigung erzielen läßt. Dicke,
doppelte Mauern, durch iſolirende Schichten unterbrochen,
ſind für den Abſchluß der Sonnenwärme die erſte Be
dingung, ebenſo Fenſter von dickem grünen Rohglaſe, die
keinen Sonnenſtrahl hindurchlaſſen. Ja oft ſchließt man
die Tageshelle gänzlich ab und geſtattet nur ein poar
ſpärlich vertheilte elektriſche Lämpchen. Die Fußböden
liegen, um die ſchmeichelnde Berührung der warmen Erde
zu hindern, auf mehr als fußdicken Schichten von Coaks-
aſche, die Zugänge endlich haben dichte, dreifache Thüren,
von denen eine jede ſorgfältig C wird, bevor mandie nächſte öffnen 3 So vertheidigt Sparſamkei
und Vorſicht das errungene Gebiet gegez den mühſam vertrie
benen und ſchon von außen wieder ungeſtüm andringendep
Feind, die Allmutter Wärme.

Die heutige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 12 Seiten.
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ronſervalive Blatt die Hoffnung ausdrückt, die gegenwär
tig zwiſchen Deutſchland und England beſtehen-
den vortrefflichen und freundlichen politiſchen
Beziehungen würden durch den bevorſtehenden
Regierungswechſel in England nicht getrübtwerden. Der gebildete Theil der Bevölkerung Englands er-
blicke in Deutſchland den natürlichen Bundesgenoſſen Englands
in der Aufrechterhaltung der beſtehenden Verhältniſſe und des
europäiſchen Friedens. Kein menſchliches Weſen könne für
Gladſtones Verfahren in innern oder auswärtigen Fragen ein
treten; es ſei daher unmöglich. zu verbürgen, daß England,
wenn Gladſtone ins Amt trete, freimüthig und furchtlos Hand
in Hand mit dem Dreibunde gehen würde. Wir ſind indeß ge-
neigt zu glanben, die Natur der Dinge würde ein
Gladſtoniſches Miniſterium nöthigen, nicht
Hand an die Situation, die es vorfindenwerde,n legen. Der Dreibund iſt kein künſtlicher oder willkürlicher
und. ſoudern ein natürliches, nothwendiges, aus einem Ge
fühl der Selbſterhaltung und der Friedensliebe Deutſchlands,
Oeſterreichs und Jtaliens entſprungenes Bündniß. Gladſtone
und ſeine Partei wünſchen allerdings ebenfalls den Frieden
allein nach ihrer Vergangenheit zu urtheilen, verſtehen ſie den-
ſelben nicht aufrecht zu halten. So lange die Jntereſſen Eng
Iands und Deutſchlands und die Jutereſſen der Bundesgenoſſen
Englands und Deutſchlands als übereinſtimmend anerkannt
werden, werden a noch Rußland es wagen,einen Schritt in der Richtung des Krieges zu thun; trage
England iedoch eine auffällige Gleichgiltigkeit
oder gar Feindfſeligkeit gegen die Politik desDreibundes zur Schau, dann würde der Frieden
nicht lange erhalten bleiben.

London 29. Juli. Jn dem geſtern Mittag ſtattgehabten
Miniſterrath wurde beſchloſſen, de das Miniſterium nur dann
zurücktreten ſolle, wenn ihm ein förmliches Mißtrauensvotum
entgegengehraeh würde.

Kußlaud. Gegen die deutſchen Kolonien im Süden
Rußlands iſt eine nene Regierungsmaßregel ins Leben
S Der Verwaltung der lutheriſchen Kircheuſchulen iſt

urch ein Rundſchreiben eröffnet worden, daß vom Beginn des
neuen Schuljahres an die Ernennung und Entlaſſung der Lehrer
ausſchließlich Sache des Volksſchuldirektors ſein wird. Außer-
dem werden ſämmtliche Lehrer, die nicht genügend ruſſiſch ver
ſiehen, ſofort enilaſſen, wesbalb eine ver ere Kommiſſion
vermuthlich dieſelbe, von der ſchon früher die Rede geweſen
aus Petersburg in die Kolonien entſandt werden wird, um die
Kenntniſſe der Lehrer im Ruſſiſchen zu prüfen. Die Lehrer
wurden bisher von der lutheriſchen Geiſtlichkeit ernannt. und
die Schulen befanden ſich im blühendſten Zuſtande. Das wird
ſich jetzt ändern. Der Volksſchuldirektor iſt, wie das ſich im
Grunde von ſelbſt verſteht, Beamter der Regierung. Jn der
Preſſe begegnet man jetzt ſchon vielfach der Forderung die
Rechte der Deutſchen in Rußland auch offiziell ganz auf dieſelbe
Stufe mit denen der Juden und Polen zu ſtellen. Dann werde
man die Ausländer wirklich los werden. Thatſächlich iſt Letzteres
ja bereits vielfach eingetreten. Die Ruſſen werden ſchließlich
wohl ganz unter ſich ſein; eine „Gemüthlichkeit“, vor welcher
ihnen ohne Zweifel noch bange werden wird

Aus aller Welt.
Frankfurt a. O., 28. Juli. (Verbafteter Wil

de xer.) Der Schuhmacher Philipp aus Spreehagen iſt in das
hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert worden weil er dringend
verdächtig iſt, den Förſter Sebulz vom Forſthaus Dickdamm im
Ware erſchoſſen zu haben. Philipp iſt als ein gewerbsmäßiger

ilderer bekannt.
Mittenwalde, 28. Juli. (Raubmord?) Jm Notte

Kanal fand ein Polzeiſergeant die Leiche eines unbekannten
ab und zwar mit allen Anzeichen eines an ihm begangenen

kaubmordes. Die Leiche wax arg verſtümmelt, namentlich der
interkopf mit Hieb- und Stichwunden bedeckt. Sämmtliche
leidungsſtücke fehlen. Man hat bereits Verdacht auf mehrere

Viebtreiber, die ſich Tags zuvor in auffälliger Weiſe in der
Gegend umhergetrieben haben.

Darmſtadt. 28. Juli. Verurtheilter Wechſel-
S ſche r.) Die Strafkammer verurtheilte heute den Kaufmann

ermann Oppenheimer von hier wegen Wechſelfälſchung in
1586 Fällen zu 4 Jahren Zuchthaus;: die Fälſchungen wurden

Kleines Feuilleton.
Die Berliner Polizei, der im Ganzen mehr als 6000

Beamte angebören, iſt eingetheilt in das PräſidialBureau, ſechs
lbtheilungen und die daneben als abgezweigte ſelbſtſtändige Ge
chäſtsabiheilungen beſtehenden Fachhauptmanuſchaften und Kom-

Vigte Das Präſidial-Bureau hat ſich allmählich aus einem
eamten, der als Gehilfe des Polizei- Präſidenten angeſtellt war,

zu einer ſelbſtſtändigen großen Abtheilung mit zahlreichen Be-
amten entwickelt. Es umfaßt 1) das Zentralbureau mit dem
Eröffnungsbureau, in denen 16 Veamte und 2Ordonnanzen be-
ſchäftigt ſind, 2) die Perſonalregiſtratur der Beamten, 3) die
politiſche Polizei. Zu den Geſchäften des Zentral-Bureaus
nehören alle wichtigen vertraulichen Schriſtwechſel, alle die
an en Anfragen und Antworten, die einer beſonderen Ver
chwiegenheit bedürfen, namentlich alle Vorlagen wegen Erwir-

kung von Hofprädikaten, Orden und ſonſtigen Auszeichnungen,
die Aufſicht über die Berechtigung zur Führung dieſer

itel und Prädikate. Von den im Jahre 1890 bearbeiteten 2181
Geſchäftsſachen bezogen ſich 682 allein auf Ordensangelegen-
heiten und 175 auf Hofprädikate. Jn Bezug auf letztere war in
der Berichtszeit bei vielen Generbetreibenden „völlige Willkür“
eingeriſſen, da man glaubte, daß ihre unbefugte Führung ſowie
die von Wappenſchildern ſtraflos ſei und von der Polizei p
verboten werden könne. Das Polizeipräſidium brachte dieſe
Frage zum Austrag, erhielt vom Oberverwaltungsgerichte durch
ein Urtheil vom 17. April 1891 Recht und ſchritt ſeitdem ſehr
energiſch ein. Es ergah ſich, daß Hunderte von Geſchäſtslenten
unbefugterweiſe Hofprädikate und Wavppenſchilder führten, deren
Beſeitigung durch r r herbeigeführt wurde. Be
merkenswerth iſt, daß Hofprädikate nur der Perſon, nicht der
Firma verliehen werden und daß es zur Anbringung der Wap

en ſtraßenwärts noch einer beſonderen Erlaubniß der Abthei-
ung II bedarf.

Zum Geſchäftsbereich der Politiſchen hre ge
Peren die Angelegenheiten der Preſſe, Durchſicht und Prüfung

er Theaterſtücke und Couplets, Vereine und Verſammlungen
und alle Angelegenheiten der „höhern Polizei. Dieſe, der per
Jönlichen Oberleitung des Präſidenten unterſtellte Geſchäfts
abtheilung ward 1878 gebildet und beſteht ſeit 1881 i. G. aus
182 Beamten. Jn der Berichtszeit hat ſich die Zahl der binter-
Jegungspflichtigen periodiſchen Druckſchriften allein um das Drei

ache vermehrt. Geleſen werden von der Polizei außer allen
erlinern und einigen größeren, außerhalb Berlins erſcheinen-

den deutſchen Zeitungen noch, um die Arbeiterbewegung undDeſonders die ſozialdemokratiſche, in Berlin beſſer zu deobachten,

einheimiſche und ausländiſche ſozialdemokratiſche und revo-
Iutionäre Zeitungen ſowie ſozialpolitiſche Broſchüren und
gurößere Werke. Von ganz beſonderem Jntereſſe iſt, was unter
der Ueberſchrift „Vereine und Verſammlungen“ über die
ſozialdemokratiſche Bewegung geſagt wird. Man
findet hier gewiſſermaßen die polizeiliche Auffaſſung der be
deutſamſten Vorgänge kurz und bündig niedergelegt. Näher
hierauf einzugehen, müſſen wir uns indeſſen verſagen. Als
kennzeichnend heben wir nur folgenden Abſchnitt hervor: „Die
Stockung, welche in Folge der ſcharfen Anwendung des So-
zialiſtengeſetzes in den erſten Jahren ſeiner Giltigkeit in der
Arbeiterbewegung eintrat, war nicht von langer Däuer. Sehr
Bald wurden erfolgreiche Verſuche gemacht, theils im Geheimen,
Lheils öffentlich die zerſtörten Verbindungen wieder anzuknüpfen.“
Hieran ſchließen ſich Auslaſſungen über die Arbeiter Bezirks-
vereine und andere Vereine, ſowie über die gewerkſchaft-
liche Arbeiterbewegung, welche von der Polizei auf
das Sorgſamſte beobachtet ward und wird. Auf Grund des
Sozialiſtengeſetzes wurden, wie wir noch bemerken wollen, bis
4880 aus Berlin 239 Perſonen ausgewieſen; ſeit 1886 ward

iemandem mehr auf Grund des 8 28 jenes Geſetzes der
ufenthalt in Verlin verſagt.

als einheitliche Strafthat aufgefaßt. ßt. Georg Weiß, ein Gehülfe
Oppenheimers, erhielt wegen Beihülfe 6 Monate Gefängniß

Breslan, 27. Juli. (Dynamit-Fund.) Etwa 2
Pfund Dynamit wurden der „Bresl. Ztg.“ zufolge in einem
Waggon Kohlen gefunden, welche ein hieſiger Fabrikbeſitzer
direkt von der Grube erhalten hat. Da ſich das Dynamit theil-
weiſe in loſen Stücken vorfand, muß die ganze Sendung unter
beſtändiger ſtückweiſe unterſucht werden, bevor ſie
verwendet werden darf.

Schweidnitz, 27. Juli. (Gewerbetag.) Der in An
weſenheit des Breslauer Regierungspräſidenten Freih. Juncker
von Ober-Conreut unter dem Vorſitze des Geh. Kommerzien-
rath Websky hier tagende ſchleſiſche Gewerbetag beſchloß, zur Er
richtung eines Kunſt-Gewerbehauſes in Breslau 65 000 .4 bereit
zuſtellen.

Bukareſt 27. Juli. (Ein großes Unglüch) er
eignete ſich heute früh in Galatz. Die Mauerreſte mehrerer vor
einigen Tagen niedergebrannter Häuſer ſtürzten zuſammen und
begruben gegen 20 Männer und Kinder unter den Trümmern,
während viele andere Perſonen in einen tieſen Kellerraum
ſtürzten, deſſen Thür unter dem Drucke der Manertrümmer nach
gegeben hatte und zuſammenbrach. Bis jetzt ſind ſechs Leichen
ans Licht gefördert worden.

New-ork. 26. Juli. Geſtern war der heißeſte Tag,
welcher in dieſem Sommer in NewYork vorgekommen iſt. Eine
Menge Leute wurden vom Sonnenſtich ereilt und die Hitze that
dem Geſchäftsverkehr bedeutenden Eintrag. Das Thermometer
zeigte 93 Grad im Schatten. Kaum ein Lüftchen regte ſich. Auch
im ganzen Weſten iſt die Hitze außerordentlich groß geweſen.
Jn der St. Johns Episcopal- Kirche fiel der Paſtor Smitb, von
der Hitze überwältigt, während der Predigt ohnmächtig zu Bo
den. Jn Bay City, Michigan, brach wie bereits kurz ge
meldet, geſtern eine verheerende 3 nersbrunſt auf den Holz
höfen aus. Das Feuer ergriff ſchnell auch die in der Nähe lie
genden Arbeiterwohnungen und verbreitete ſich dann weiter.
Der angerichtete Schaden wird auf 1000000 Dollars geſchätzt.
4 Hotels, 2 Kirchen und 50 Waagrenläden ſind u. a. ein Raub
der Flammen geworden. Jin d ſind 300 Häuſer abge
brannt. Beim Abgang dieſer Depeſche war die Feuersbrunſt
noch nicht gelöſcht.

Saatenftands-Berichte.
Budabveſt, 28. Juli. Weizen- Ernte in a

Nach dem amtlichen Ausweiſe beträgt die diesjährige Weizen
Ernte 35 Millionen Meterzentner. Raps 260- 300 000 Meter-
zentner, Roggen und Hafer haben qualitativ und quantitativ
kaum eine Mittelernte gebracht. Die Qualisät des Weizens ſtellt
ſich auf 73--76 und diejenige des Roggens 71*10 Kilogramm.

Kirche, Schule und Miſſion.
Der 27. Kongreß für innere Miſſion wird

vom 26. bis 29. Septeinber in Dortmund abgehalten
werden.

Hochſchulen, Akademien, geiehrte Geſellſchaften.
Göttingen. Am Auguſt wird einer der berühmteſten

Juriſten und Publiziſten, Profeſſor Rudolf von Jhering,
ſein 50 jähriges Doktorjubiläum begehen.

Berlin. Profeſſor Wilbelm Wattenbach hat
ſeine ganze höchſt wertbvolle paläographiſch diplomatiſche
Biblioihek dem von ihm geleiteten hiſtoriſchen Seminar zum
Geſchenk gemacht. Die reiche Zuwendung umfaßt 240 Werke und
Schriften in Einzel- und Sammelbänden.

Königsberg. Ein Sohn des Kulkusminuiſter, Lie. theol.
Boſſe, hat ſich an der Albertina zu Königsberg als
Privatdozent für Kirchengeſchichte babilitirt.

München. Pr. phil. Gottfried Hartmann
babilitirte ſich an der pbiloſophiſchen Fakultät der Univerſität
München mit einer Autrittsvorleſung über die Entwicklung
der romaniſchen Philologie. Das mediziniſche Staats
Examen an derſelben Univerſität. welches nun zu Ende ge-
gangen, iſt gut ausgefallen. Von 156 Kandidaten erbielten 5 die
Note 1, etwa zwei Drittel die Note II, der Reſt, nach Abzu
einiger durchgefallenen, die Noke III. Bemerkenswerth iſt, da
die Beſten zwei Griechen waren, welche in ſämmtlichen Fächern
die Note I erhielten

Göttingen. Wie die „Oberheſſ. Zta.“ mitlbeilt, hat
Herr Profeſſor Uhthoff aus Marburg einen Ruf für den
Lehrſtuhl der Angenheilkunde in Königsberg erhalten. Dieſelbe
Berufung iſt zuvor an den Direktor der bieſigen Augenklinik,
Herrn Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Schmidt-Rimpler,
gekommen, von dieſem aber abgelehnt worden. Herr Pro-
feſſor Pr. Konrad Lange, Lehrer der Kunſtgeſchichte an
unſerer Univerſität, hat einen Ruf als Profeſſor an die Uni-
verſität Königsberg erhalten und angenommen.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur.
Der aus Anlaß der Jahrhundertfeier begründeten Co

menius- Geſellſchaft bat der Eultusminiſter Dr. Boſſe
einen Beitrag von 500 überwieſen und, die Städte Prag,
Amſterdam und Danzig haben ihr je 500, 165 und 100
bewilligt; es iſt Ausſicht vorhanden, daß die übrigen Länder
und Städte, deren Geſchichte mit der bahnbrechenden Thätigkeit
des Comenius verknüpft iſt, vor allem Oeſterreich-Ungarn, Groß
britannien, die Niederlande, Schweden e. dem gegebenen Beiſpiel
folgen werden. Die ſoeben zur Ausgabe gelangte Lieferung der
„Monatshefte der Comenins- Geſellſchaft (R. Voigtländers
Verlag, Leipaig-Gohlis) enthält einen Aufſatz von K. Mämpel-
Eiſenach über die interkonfeſſionellen Friedensideale des Come-
vius, worin die philoſophiſch-religiöſe Seite ſeines Wirkens in
Rückſicht auf vergangene und gegenwärtige Zeiten unter neuen
Geſichtepunkten betrachtet wird. Die Geſellſchaft, die ſich die
Aufgabe geſtellt hat, dem Geiſt des Comenins unter uns von
neuem lebendige Verbreitung zu verſchaſfen, hat raſch viele
Freunde geſunden und zählt ſchon jetzt im Ganzen 845 Per-
ſonen zu Mitgliedern. Anmeldungen nimmt für Deutſchland das
Bankhaus Möolenaar Co., Berlin C, Burgſtraße, entgegen.

Ausgrabung in Rom. Dem Londoner Daily News
wird aus Rom telegraphirt: An den Anlagen der St. Angelo
Brücke, gegenüber der Engelsburg, entdeckten Arbeitsleute un-
zweifelhafte Ueberreſte des pons Aelius, der von Hadrian
um 135 n. Chr. G. zur Verbindung ſeines Mauſoleums mit
dem Campus ANartius erbauten Brücke. Leider wird dieſes Bruch
ſtück, das ein architektoniſches Meiſterwerk bildet, zerſtört werden
müſſen, weil es ſi b darum handelt, den Tiberſtrom von ſeinem
egenwärtigen Laufe abzulenken. Man hat indeſſen zahlreiche

Zeichnungen und Photographien von dem Bauwerke aufge-
nommen.

Theater und Muſik.
Das „Lefſing-Thegter“ tritt in die neue Saiſon

mit einer Fülle von Novitäten, die ausſchließlich das
moderne Geſellſchaftsleben theils in heiteren, theils in ernſten
Zrzarger zur Darſtellung bringen. Für den Monat Auguſt
hat die Direktion aus dem reichen Material. das ihr vorliegt,
einige der leichteren e angehörige Bühnenwerke ausge
wähilt, von welchen zunächſt Guſtav von Moſer's drei-
actiges Luſtſpiel „Der Lebemann“ als erſte Novität der
neuen Spielzeit zur Aufführung kommen wird.

Jn Peſaro, dem Geburt sorte Roſſini's, wirderſt jetzt, fünf Monate nach der hundertſten Wiederkehr des Ge
burtstages des berühmten Componiſten, eine ſeiner würdige
Gedenkfeier veranſtaltet. Die Feſtlichkeiten nahmen am
10. Juli ihren Anfang und ſollen bis zum 22. Auguſt dauerv.
Eröffnet wurde ſie mit einer trefflich gelnngenen Aufführung
einer halbvergeſſenen Jugendoper Roſſini's, die „l,'oceassione
fa I ladro“ Gelegenheit e Diebe) betitelt iſt. Die Oper,
die von Zöglingen des von Roſſini begründeten Liceo Musicale
zur Aufführung gebracht wurde, zeichnet ſich durch ein ziemlich
luſtiges Libretto und durchlihre gefällige, ſich dem Obre raſch
einſchmeichelnde Muſik aus. Am Abend des 13. Juli wurde
dann im „Roſſini-Theater“ die Oper „Wilbelm Tell“
mit ungeheurem Erfolge gegeben. Da ſich die berühmteſten
Sänger und Sängerinnen Jtaliens in den Dienſt der guten

man ſie nur in äußerſt ſeltenen Fällen zu ſehen und zu hören
Gelegenheit hat. Jm Auguſt ſoll eine ähnliche Muſteraufführ-
ung des „Barbiere“ folgen. Jn der zweiten Hälſte des genann-
ten Monats werden dann noch große Concerte veranſtaltet
werden, an deuen ſich unter anderem Francesco Pomagno
und Tereſing Tua betheiligen wollen. Später findet die
Einweihung des neuen Roſſini-Conſervatoriums und des neuen
Gebäudes des „Ateneo Pesarese“ ſtatt. Das letztgenannte Jn
ſtitnt, der Stolz der Stadt Peſaro, wurde zu wiederholten
Malen von Theodor Mommſen beſucht und von dem Gelehrter
c e ger beſtgeleiteten Akademien und Vibliotheken der Welt

ezeichnet.

Halliſche Lokalnachrichten vom 29. Juli.
Der Nachdruck unſerer Original-Cörreſpondenzen iſt nur mit drutlicher Quellen

angabe geſtattet.

—i Sitzung des naturwiſſenſchaftlichen Vereins. Herr
Staotsrath Prof. Kobert ſprach über fremde Beſtandtheile
des Bieres und erörterte daß jede Verunreinigung, wenn ſie
auch noch ſo gering und noch ſo unſchädlich erſcheinr,
auf die Dauer ſchädliche Folgen haben könne und. daß
man daher das Vier am beſten davon frei balle. Nun ſei
neuerdings angeregt worden, Gefäße ans Aluminium „zur Her
ſtellung, Aufbewahrung und zum Transport größerer Mengen
von Bier zu verwenden. Der Vortragende änßerte darüber
ſeine Bedenken, da durch gewiſſe organiſche Bierbeſtaudtheile
das Aluminium gelöſt werde und daß dieſes gelöſte Metall, falls
es vom Magen und vom Dormkanal aus zur Reſorptiön kommt.
giftig wirken und Nierenentzündnungen hervorruſen könnte. Prof.
Aubry- München welcher ſeiner Zeit die genannte Frage
auſ geworfen hatte ob man nicht Aluminium als Gefäne für
Bier verwenden könnte hat in einem diesbezüglichen Artikel.
welcher unlängſt erſchien, ſeine urſprüngliche Angabe anf Koberts
Publikation hin weſentlich modiſizirt. Dadurch dürfte anch die
Frage, ob das Aluminium zur Herſtellung von Feld flaſchen
für das Militär verwendet werden könnte, mit berübrt werden

Ferner legte Herr Prof. Kobert, dem Verein die von ihn
erſündenen Eiſenprävarate Haemol und Haemogallo'.
vor. Dieſelben unterſcheiden ſich von allen jeßt bekannten ung
in Apotheken käuflichen Eiſenmitteln dadurch daß man ihre
Aufnahme ins Blut mit Hilfe chemiſcher Meihoden nachweiſen
kann indem ſie langſam vom Blute in der Niere theilweiſe
wieder abgegeben werden, während bei allen anderen Eiſen
mitteln ein ſolcher Uebertritt vom Magen ins Blut und von da
in die Niere zwar von den meiſten Aerzten und Laien ange
nommen wird, aber nicht beweisbar iſt. Die genannten Prä
parate ſind unter dem Namen Kobertſche Haemogallolbaſtillen
(reſp. Haemolpaſiillen) durch jede Apotheke von der Weitfirma
E. Merck- Darmſtadt zu beziehen und laſſen ſich recht begnen
nehmen, da ſie ungefährlich ſind und nicht ſchlecht ſchmecken.
Die Haemogallolpaſtillen, welche den Anweſenden vor
gelegt wurden, ſchmeckten wie Chokolade. Man nimmt davon
pro Tag bei Bintarmuth, Bleichſucht und Schwächezuſtänden
4—6 Stück. Bezüglich des Berichtes über die vorige Sitzun
möchte unſer r eingeſtellter) Berichterſtatter zunächſt
bemerken, daß Jirthümer und Druckfehler untergelaufen ſind.
Es iſt unrichtig, daß Herr Profeſſor Kobert geſagt baben ſollte,
das Mutterkorn ſei theraveutiſch nicht verwendbar, während er
das einzige haltbare und gleichmäßin wirkende Präparat des
ſelben, das ſogenannte Cornutin entdeckt und den Herren Pral-
tikern zur Verfügung geſtellt hat. Anerkennende Gutachten über
daſſelbe liegen bereits von mehreren namhbaften Spezialiſten vor
und zwar aus Deutſchland Rußland und der Schweiz
Daſſelbe kommt in Form ſteriliſirter Röhrchen von Bernatrik
Wien aus in den Handel-

Kommers. Zu Ehren des mit Schluß dieſes Semeſters
ſcheidenden Herrn Geh. Medizinalraths Prof. Dr. Graefe
findet ein von der Studentenſchaft arrangirter großer Kom-
mers am kommenden Mittwoch Abend im Neuen
Tbegater ſtatt, zu welchem auch die Profeſſoren unſerer Un
n die Aerzte von Halle und Umgegend einge
laden ſind.

es Unſere Ferienkoloniſten, welche in 4 Abtheilungen in
den Orten Wippra, Güntersberge, Oranienbaum und Eiſen
bammer über drei Wochen untergebracht worden waren. kehren
am Sonnabend mit der Eifenbahn zurück. Ueber das Befinden
und das Betragen der Ferienkoloniſten laſſen ſich die Führer
derſelben, hieſige Lehrer und Lehrerinnen, recht befriedigend aus.

d. Die Wiener Damenkapelle Fahrbach wird heute und
Sonnabend Abend im t Karl“ zwei Conzerie veran
ſtalten, auf die wir hiermit beſonders hinweiſen wollen. Den
„Wiener Schwalben“ geht von überall her, wo ſie conzertirten,
ein ſehr guter Ruf voraus; ſo ſchrieben ſ. Zt. die Hamburger
Nachrichten“, daß ſie bei ihrem Auftreten allabendlich ſtürmiſchen
Beifall ernteten und man die Kapelle mit Bedauern ſcheiden ſah.

e Eine weſentliche Umänderung erfährt jetzt der ſeither
ſo recht als Stiefkind behandelte „Saalberg“ in Oberglaucha.
An Stelle des höchſt abſchüſſigen, im Winter bei der Glätte
nur mit Gefahr zu paſſirenden Weges nach dem Saaleufer iſt
jetzt eine breite elegante Steintreppe mit verſchiedenen Ab-
ſäßen getreten. Auch vom Unterplan aus führt eine eben ſolche
Treppe nach dem gedachten Punkte, ſo daß der Abſtieg jetzt
ein angenehmer iſt. Daran ſchließt ſich die Pflaſterung des
Saalberges und Regnlirnng der ſehr abſchüſſigen Bürgerſteige.
Dieſe Arbeiten waren nothwendig, um zu der von Herrn Gaſt
wirth Bartbh Zur Flora“) zu errichtenden Fähre über die
Saale bequem gelangen zu können. Denkt man ſich dazu noch
die Anlage eines mit Bäumen bepflanzten Weges quer über die
Wieſen in den „Pulverweiden“ direkt nach dem herrlichen
Garkenlocal „Flora“, ſo hat man einen Erholungsort in nächſter
Nähe unſerer Stadt, der leicht von Oberglaucha aus zu er-
reichen iſt. Durch dieſe dankenswerthe Einrichtung gewinnt
Oberglaucha ſehr. Kommt dann über kurz oder lang noch der
beſchloſſene Durchbruch durch das Finger'ſche Grundſtück Ober-
glaucha 5 (verlängerte Jacobſtraße) ſo iſt ein directer Weg vom
Innern der Stadt nach den Pulverweiden hergeſtellt. Bekannt
lich geht ja unſer Verſchönerungsverein ſeit Langem mit dem
Plane um, die Vulverweiden in einem Park umzuwandelun.
Iſt dieſer Fall eingetreten und das iſt nur noch eine Frage der
Zeit, ſo hat der Süden unſerer Stadt das, was der Norden in
der Peißnitz beſitzt.

Die Ziehung der 2. Klaſſe der 187. Klaſſenlotterie
beginnt den 9. Auguſt früh 8 Ubr im Ziehungsſgale der Königl.
General-Lotterie-Direktion. Die Erneuerung der Kauf und
Freilooſe muß bei Verluſt des Aurechts bis 5. Auguſt Abends
6 Uhr ſtattfinden, neue Spieler finden dann normale Berück
ſichtigung.

Wieder Einer! Wie das ſozialdemokratiſche „Volks
blatt“ mittheilt, iſt der Cigarrenmacher Ernſt Abert mit dem
Kaſſenbeſtande der Filiale Halle. der Central-
krankenkaſſe der Tabakarbeiter, ſowie der Me
dizinkaſſe derſelben und andern ihm anvertrauten Gel-
dern flüchtig geworden. Die veruntrente Summe be-
trägt ungefähr 1000 Vor Kurzem erſt ſeien die Bücber der
Kaſſe polizeilich geprüft und in Ordnung gefunden worden. Bei
einer nach dem Verſchwinden des Abert vorgenommenen
u wa durch die Kaſſen-Reviſoren ſei das Mänco entdeckt
worden.

es Ruchloſe Hände verwüſteten kürzlich mehrere Acker-
pläne des Herrn Gemeindevorſtehers Elſte in Beeſen an der
Elſter. Die auf denſelben beſtandene Frucht iſt vernichtet.
Man nimmt an, daß ein Racheakt vorliegt und iſt man eifrigſt
bemüht, den oder die Schuldigen ausfindig zu machen.

Edler Retter. Beim Spiel am Sagalufer in den
Pulverweiden fiel geſtern Nachmittag das 12jährige Schul
mädchen Martha Naumann von hier in den Strom und
würde unfehlbar ertrunken ſein, wenn nicht ein des Weges
kommender junger Mann, anſcheinend ein Schüler, beherzt ihr
in den Strom nachgeſprungen wäre und, ſie den Fluthen wieder
entriſſen bätte, Dank dem edlen Retter!

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdruck unſerer Origingl-Correſrondenzen iſt nur mit deutlicher On

angabe geſtattet.
Cröſſwitz, 28. Juli. (Jn der heutigen öffent-

Sache geſtellt hatten, ſo war es eine Muſteraufführung, wie lichen Sißung der Gemeindevertretung) iſt be
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l15fen worden, zur Veſtreitung der Gemeindebedürfniſſe
ß5 e der Klaſſen- und Einkommen-, ſowie der Grund und
ſebäudeſteuer und 100 der Klaſſen AI und AII der ſeit-
ſerigen Gewerbeſteuer zu erheben.

4f Trebnitz, 28. Jnli. (Feuer.) Geſtern Abend 9 Uhr
ſt hierſelbſt das Wohnhaus ſowie das Stallgebäude des
kauſmanns Niehoff abgebrannt. Glücklicherweiſe gelang es,
ſos Feuer auf dieſes eine Gehöft zu beſchränken. bei der herr
ſhenden Trockenheit hätte ſonſt ein großes Unglück entſtehen
hnnen. Ueber die Entſtehungsurſache des Brandes iſt noch

ſichts bekannt geworden. 8Pößneck, 28. Juli. (Der zum erſten Bürger
jeiſter erwählte Bürgermeiſter Brandt) iſt voner Meininger Regierung nicht beſtätigt worden.

L Torgan, 28. Juli. (Verkauf, des Feſtungs-
jelandes.) Dieſer Tage verhandelten hierſelbſt der mit den
keſhaſten eines Jntendanten des 4. Armeecorps beauftragte
intendanturrath Braune, Major Haack und Major

iehen, Beide vom Kriegsminiſterium, und Baurath von
ychlinsky aus Wittenberg mit dem Magiſtrat der Stadt
örgau über den Verkauf des Feſtungsgeländesind andere mit dieſer Frage in Zuſammenhang ſtehenden An

jelegenheiten. Den gefaßten Beſchlüſſen ſtimmte auch die zu
ziner außerordentlichen geheimen Sibnng einberufene Stadt
herordnetenverſammlung zu. Bis zur endgültigen Eenehmigung
S Uebereinkommens durch den Kriegsminiſter bleibt das Er
je der Beſchlüſſe geheimS Stendal, 28. Juli. (Fürſt Bismarck), ſeine Gemahlin,
Braf und Gräfin Bismarck-Schönhanſen nebſt ihren Verwandten
nd der ſonſtigen Vegleitung werden auf der Reiſe von Kiſſingen

nach Schönhauſen a/ E. am Sonntag Abend um 10 Uhr 22 Min.
mit dem fahrplanmäßigen Perſonenzuge von Magdeburg hier
intreffen und uach kurzem Verzuge nach Schönhauſen weiter

fahren wo für zwei, wahrſcheinlich auch für einige Tage mehr,
lufenthalt genommen werden ſoll. Jn Schönhauſen, wo die

Ankunft gegen 11 Uhr erfolgen dürſte, werden umfaſſende Vor
dereitungen zu feſtlichen Empfang rege Große Ehren-
forten werden errichtet und vom Vahnhof zum Schloß wird
er Weg, auf dem die Vereine Spalier bilden ſollen. glänzend
eleuchtet. Bei der Gelegenheit ſei erwähnt, daß der Beſuch des
Bismarck-Muſe ums oft ein ſo bedentender iſt, daß an dem
Fingange beängſtigendes Gedränge entſteht. Dies hat z. B.,
vie das „Altm. Jut.“ ſchreibt, am vergangenen Sonntag denkaſtellan ſogar gezwungen, die Pforten vor dem weiteren Zu-

t einige Zeit zu ſchließen. Von nah und ſern kommt das
ublikum einzeln und in Vereinen an. Mit der Eiſenbahn, per
ampfſchiff auf der Elbe und zu Wagen auf den Landſtraßen

zus allen Richtungen ſtrömt man herbei, um die an eine große
eit eriunernden Andenken und die Zeichen der Verehrung für
en großen, erſten Kanzler des deutſchen Reiches zu bewundern.

Pleſſa, 28. Juli. (Einen recht ſeltenen) Gaſt be
herbergte dieſer Tage unſere Gemeinde, nämlich einen 14jährigen

naben, welcher vor 10 Jahren in der Nähe von Berlin ſeinen
Eltern durch ein Zigeunerweib geſtohlen! worden und jetzt der
braunen Bande in Blochwitz i/S. entlaufen iſt. Er giebt an.
daß er Karl heißt, aber von ſeinen Familiennamen hat er keine
Phapna- ebenſowenig von der a und dem Stande ſeiner
Eltern. Durch ſeine brauuen Stiefgeſchwiſter hat er bei Strei
zigkeiten, nur erfahren, daß er nicht ihr Kind, ſondern ein „ge-

ijauſtes“ ſei. Beim Heubetlteln iſt ihm ſeine Flucht endlich ge
ungen. Von hier ſoll der arme Knabe, nach Großthiemig traus-

zortirt werden, wo er ſich zuerſt nach erlangter Freiheit gemeldet
hat. Leſen kann der Burſche, gut ſchreiben aber nicht.

Langenſtein bei Halberſtadt, 28. Juli. (Legate.) An-
per des Geburtstages des verſtorbenen Geh. Regier.Rath
dimpau, am 24. Juli, iſt, ſo ſchreibt das „Halberſt. Jnt.“,
iner großen Anzahl von hieſigen Einwohnern, nämlich den
eamten und älteren Arbeitern des hieſigen Rittergutes, durch
ie Auszahlung der von dem verſtorb. Beſitzer, Geh. Regier.
dath Rimpau teſtamentariſch beſtimmten Legate in ver-
chiedener Höhe bis zu 6000 eine große und uuerwartete
reude bereitet worden. Die Geſammtſumme dieſer Vermächt

Riſſe, wovon 20000 zur Unterhaltung der Kleinkinderſchule
de finden ſollen, ſoll gegen 60 000 .4 betragen. Aehn-
liche Zuwendungen ſind auch den treuen, alten Arbeitern c. in

nderbeck und Schlanſtedt vermacht worden. Dieſe Stift
ungen legen von Neuem den Beweis von dem guten Verhält
niſſe ab, welches in der Rimpau'ſchen Familie ſtets zwiſchen ihr
nd den Beamten und Arbeitern zur Nachahmung für viele
lndere obgewaltet hat.

S Halberſtadt, 28. Juli. (Leichenbegängniß.) Geſtern
dachinittag fand die Trauerfeier, für den verſtorbenen
uperintendenten und Ober-Domprediger Dr. Jahr hierſelbſt

ſtatt. Der Verſtorbene, der nur 51 Jahre alt geworden iſt,
ar zu Naumburg geboren; er wurde nach Vollendung

einer Studien zuerſt als Gymnaſiallehrer in Merſeburg
und dann gks Lehrer an der Realſchule in Magdeburg an-
eſtellt. Nach r Jahren wurde er bereits Diakonus in
Lerſeburg; hierauf machte er den Feldzug gegen Frankreich

S in dem er ſich das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erwarb. Von
75 ab war der tüchtige Kauzelredner bereits Oberprediger und
uperintendent in Weißenfels. Jm Mai 1884 wurde er zu

jerſelben Stelle hierher berufen.
Um einen treuen Seelſorger, deſſen Wirken hier überall in ge
e Andenken bleiben wird. Bei der Trauerfeier im Dom

Die Domgemeiude beklagt in

ielten Domprediger Lange hier und Conſiſtorialrath Anz-
Magdeburg (im Auftrage des Conſiſtoriums) Anſprachen. Unter
den von dem Küraſſier-Trompetercorps und Stadtmuſikcorps
J abwechſelnd geſpielten Trauerklängen begab ſich der unabſeh-

Ware Leichenzug zum Domkirchhofe, woſelbſt an der Grabesgruft
er älteſte Bruder des Verſtorbenen, Superintendent Jahr aus
Artern, das Schlußwort ſprach.

Langeuſalza, 28. Juli. (Unglück.) Vorgeſtern Abend
b Uhr verunglückte in der Neuſtädterſtraße der 10 jährige
Rnabe Brandau in Folge Spielens mit einem Karren auf
einem Kieshaufen. Der Karren wurde von den Kindern auf
den betr. Haufen gefahren, derſelbe glitt jedoch auf der Höhe
aus, fiel um und traf den B. mit der Stange derart
an den Kopf, ſo daß ſofort dem Munde ein dicker Blutſtrom
ſanoll. Der Knabe iſt kurz darauf ſeinen Verletzungen er-
egen.

Vom Kyffhänuſer, 28. Juli. (Waldbrand.) Geſtern
Nachmittag bat in den Fürſtlich Schwarzburgiſchen Forſten und
zwar im Forſtort „Vogelherd“ ein grotzer Waldbrand ſtatt

der bereits gegen 10 Uhr ten begonnen und
bis gegen 3 Uhr Nachmittags gedauert hat. Unter Leitung von
Forſtbeamten waren eine Menge Leute thätig, dem Brand durch

iehen von Gräben Halt zu gebieten, was denn auch ſchließlich
zelang. Da der Braud in einem Fichtenbeſtand ausgebrochen
war, griff das Feuer ſehr raſch um ſich und ſollen die Flammen
hoch über die Fichten aufgelodert ſein. Es ſollen circa 40
Morgen Fichtenwald abgebrannt ſein. Die Urſache des Brandes
t zwar unbekannt, wird aber vermuthlich in dem ſchon ſo oft

Sffentlich gerügten leichtfertigen Fortwerfen von brennenden
ßündhölzern zu ſuchen ſein.

—th Werdan in Sachſen 28. Juli. Nutzen der

hühnchen auskriechen zu ſehen. Daß natürlich die Bruthenne
über ihre entarteten Kinder, die, da ſie kaum das Licht der Welt
erblickt, ſchon wie beſeſſen herumraunten und die goldene Frei-

eit ſuchten, ganz außer ſich war, iſt ſelbſtverſtändlich. Der er
reute Jagdliebhaber beabſichtigt, der Henne die weitere Er

ne der jungen Ausreißer in einem großen Käfig zur Mög-
ichkeit zu geſtalken. Der Roggeuſchnitt hat unnmehr auch bei
uns begonnen. Heute gewahrte man die erſten Kornpuppen auf
unſern Fluren. Ein Gang durch unſere Felder zeigt den
reichſten Segen. Der Hafer mit den vollen Riſpen und die
Gerſte ſtehen im friſchen Grün, der Weizen balancirt noch un
gebeugt die dicken Aehren auf den Halmen und das KHartoffel-
kraut, üppig im Kraut, blüht überall. Die letzten Regentage
haben vorzügliche Dienſte geleiſtet. Aber nicht uur auf den
Feldern ſtehe Alles prächtig, nein, auch im Garten gedeihen alle
Obſtſorten und im Walde wachſen die Heidel- und Preißel-
beeren in erſtaunlichen Mengen. Ueberall, wohin das Auge
blickt, hat die Natur für die Menſchen den Tiſch in üppigſter
Weiſe gedeckt

Meißen, 28. Juli. (Die anhaltende Trockenheit)
vernichtet die guten Hoffnungen auf ein reiches Erntejahr
immer mehr. Allgemein klagt man bei dem Ausmachen der
frühzeitigen Kartoffeln, daß der Fruchtanſatz ein geringer ſei und
die wenigen Früchte noch außerdem ſehr klein ſind. Auch bei
den ſpäter reifenden Kartoffeln würde ein nunmehr eintretender
Regen das Verſäumte nicht mehr nachholen können, da die beſte
Zeit des Wachsthums vorüver iſt. Der zweite Nachwuchs des
Klees und der übrigen Futter kräuter iſt in unſerer Gegend ſo
zurückgeblieben, daß bereits jetzt ein Futtermangel eingetreten iſt,
welcher ſich in einer bedeutenden Erhöhung der Butterpreiſe
fühlbar macht. Leider bringt die mit der trockenen Witterung
noch verbundene kühle Temperotur inſofern einen weiteren recht
nnliebſamen Schaden, als daß Gurken, die gerade dieſes Jahr
eine reiche Ernte verſprachen, ſehr darunter leiden. Die Gurken
verlangen zu ihrem gedeiblichen Wachsthum vor Allem warme
Nächte. Die vergangene Nacht war aber ſo kühl, daß die
Gurkenzüchter recht trübſelige Geſichter machen und mit dem
Verlauf der „Hundstage'“ gar nicht einverſtanden ſind.

Dresden 28. Juli. (Straßenbahnen ohne
Pferde.) Die „Dresd. Nachr.“ ſchreiben Auf der Linie
Friedrichſtraße fand geſtern Nachmittag eine lediglich von pri-
vater Seite veranſtaltete Probefahrt eines Wagens der Dent-
ſchen Straßenbahngeſellſchaft ſtatt, welcher lediglich durch Gas-
kraft in Bewegung geſetzt wurde. Der nach dem „Syſtem
Lührig“ r elegante Wagen, welcher ſich wenig von den
kleinen Pferdebahnwagen nunterſcheidet, iſt ungefähr 30 Perſonen
aufzunehmen im Stande und fuhr in einer Geſchwindigkeit von
ungefäbr 10 Kilometer per Stunde auf der Friedrichſtraße wie
derholt hin und her, die Weichen vor und rückwärts prompt
paſſirend. Der Wagen enthält zwei Maſchinen à 4 Pferdekraft,
welche ſammt Gas-Reſervoir unterhalb des Wagens, nach außen
unſichtbar, angebracht ſind. Die Leiſtungsfähigkeit der Motoren
kann auf größere Geſchwindigkeit angeſpannt werden, und fährt
der Wagen mit nicht mehr Geräuſch wie die der anderen Pferde
bahnen, auch war ein Scheuen der vorüberpaſſireuden Pferde
ſo viel wie gar nicht zu beobachten. Der ca. 6 Kubikmtr. reprä
ſentirende Gasvorrath in dem Reſervoir iſt auf 62-8 Atmoſphä-
ren anzuſpannen, und das Geſammtgewicht des Wagens iſt 60
bis 70 Centner, d. i. weſentlich weniger wie die mit elektriſchen
Akkulumatoren betriebenen Wagen. An der Verſuchsfahrt
nahmen die Herren Geh. Regierungsräthe Prof. Hartig und
Vagel, Oberfinanzrath Schreiner, Kommerzienrath Lindemann,
Jngenieure Lührig und Schwab, ſowie verſchiedene von Wien
herbeigekommene Herren Theil und ſchienen von dem Reſultat
der Probefahrt ſämmtlich befriedigt zu ſein.

V Jena, 28. Juli. (Bismarck-Feier.) Auf dem
Markt iſt man jetzt mit Errichtung des Zeltes für den Fürſten
Bismarck, in dem dieſer während des Marktfeſtes Aufenthalt
nehmen wird, wangt Es hat ſeinen Platz gegenüber dem
Standbild des Kurfürſten Johann Friedrich des Großmüthigen.
Die Dekoration des Zeltes wird durch Herrn Hofgärtner
Maurer ausgeführt. Es ſteht nunmehr feſt, daß der Fürſt ſich
nach dem feſtlichen Empfang auf dem Weimar-Gerger Bahnhof
nach dem Galgenberg begiebt zur Beſichtigung der Feuer. Von
hier wird der Fürſt über den Holzmarkt, unteren Graben, nach
dem Hotel zum „Schwarzen Bären“ fahren. Ein glücklicher
Gedanke iſt es, am Sonntag Morgen den Fürſten durch die
Kurrende mit dem Geſang von „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott
begrüßen zu laſſen. Bekanntlich hat Luther verſchiedene Male
im „Bären“ gewohnt. Am Sonntag Vormittag wird der Fürſt
auf der Fahrt zum Marktfeſt folgende Straßen berühren:
Saalgaſſe, Leutraſtraße, Holzmarkt, Paradiesgaſſe. Paradies,
Veugaſſe, Schillerſtraße, oberer Teichgraben, Johannisſtraße,
Markt. Die Rückfahrt von hier erfolgt durch die Löbdergaſſe,
Graben, Johaunisplatz, Fürſtengraben zum „Bären“. Von
Gera werden Sonderzüge Sonnabend ,2 Uhr Mittags und
„5 Uhr. Nachmittags abgelaſſen. Sonnabend Abend gehen
Sonderzüge uach Weimar a11, 12, und 12 Uhr, nach Gera
11 und “12 Uhr. Ebenſo werden nach Saalfeld und Pößneck
Sonnabend Abend Sonderzüge fahren. Die Verkaufsſtunden
für die Geſchäfte ſind für Sonntag von 7 Uhr früh bis 7. Uhr
Abends geſtattet, mit Ausnahme der Kirchzeit. Jm Gemeinde-
rathszimmer tagt zur Ausknunftsertheilung die Centralkommiſſion.

Eine auf geſtern Abend nach der „Himmelsleiter“ in Gotb a
einberufene Verſammlung unter dem Vorſitz des Herrn Merguet
hat beſchloſſen, daß auch aus dem Herzogthum Gotha
eine Begrüßung des Fürſten Bismarck durch ſeine
Verehrer beſtimmt ſtattfinden ſoll. Jſt es möglich, ſo ſoll die
Begrüßung am Sonnabend Nachmittag in Neudietendorf
ſtattfinden. Hält der Zug in Neudietendorf nicht an, ſo erfolgt
die Begrüßung am Sonntag Mittag in Jen g. Depu-
tationen ſind bis jetzt augemeldet aus den Städten: Alten-
burg, Apolda, Chemuitz, Erfurt. Eiſenach, Gotha, Greiz, Halle,

Leipzig, Mühlhauſen, Roda, Rnudolſtadt, Saalfeld und
eimar.
T Aus Thüringen 28. (Allerlei.) Eine Mini-

ſteriglverfügung orduet die Neuwahlen für den Landtag des
Fürſtenthums Reuß j. L. auf Dienstag, den 13. September, an,
während die Wahlliſten von Freitag, den 12. Auguſt, an aus
liegen werden. Wegen der Erkrankung einiger Kinder an den
Maſern mußte der Schulunterricht in Friedrichsrode
geſchloſſen werden. Am 25. Juli haben in Jeng die Fort-
vildungskurſe für praktiſche Aerzte begonnen. Die Betheiligung
an denſelben iſt eine ſehr ſtarke, es nehmen gegen 70 Aerzte an
den Kurſen Theil. Wie wir erfahren iſt das Rittergut
Teichwolframsdorf für den Preis von ca. 300000 an
Herrn Noak verkauft worden.

Kleine Notizen. Herr Regier.- Präſident v. Dieſt aus
Merſeburg iſt mit läugerem Urlaube über Berlin nach Stral-
ſund abgereiſt. Das Kreisſtändehaus in Querfurt
wird jetzt durch einen Anbaun bedeutend vergrößert, da wegen
der Verlegung der KreisFeuerſozietät von Mücheln nach dort
die bisherigen Räumlichkeiten nicht mehr ausreichen Herr
Diakonus Hoffmann aus Gommern iſt zum Superintendenten
für Elſterwerda gewählt worden. Jn Haardorf bei Oſter-
feld brach im Stallgebäude des Schuhmachermeiſters Rätſch
Feuer aus, durch welches nicht allein der Stall, ſondern auch
verſchiednes Vieh verbrannte. Das Knaben-Rettungs-
haus in Genthin war im Laufe des vergangenen Verwaltungs-
jahres Juli 1891/92) mit 19 Kindern beſeßt, von denen 10
aus dem Kreiſe Jerichow, 5 aus andern Kreiſen ſtammen und
4 zur Zwangserziehnng überwieſen ſind. Der Nechnungs-
abſchluß weiſt in Einnahme 5936,40 in Ausgabe 5553,50
auf, ſodaß ein Kaſſenbeſtand von 382,90 verbleibt. Jn
Nordhauſen ſtarb im 58. Lebensjahre der Rektor der dortigen
Mittelſchule und Leiter der gewerblichen Fortbildungsſchule
Friedrich Ku z

t Aus Merſeburgs Geſchichte. Jn den urkund-
lichen Nachrichten aus den Schriftſtücken der Leipziger
Seilerinnung iſt unter den Städten, welche den Landes-
verbande der Seil im Kurfürſtenthum Sachſen an-
gehörten, in einer kurfürſtlichen Urkunde von 1567 auch Mar
tisburg genannt und, uns die Frage Hyltelt worden, welcher
Ort damit gemeint ſei? Es iſt dies Merſeburg, eine der

älteſten und berühmteſten Städte Deutſchlands. Schon im 14
Jahrhundert berichtete der dortige Biſchof Dietmar, geſtorber
1019, daß Merſeburg ein altes, edles Werk der Römer, und nach
einem hier befindlichen Tempel des Kriegsgottes Mars Martis
burg benannt worden ſei. Thatſache iſt, daß in der Gegend der
Stadt oft goldene und ſilberne Münzen von Germanicus, Ve
ſpaſian und anderen römiſchen Kaiſern gefunden wurden, obgleich
keine Kunde auf unſere Zeit gekommen iſt, daß die Römer wirk
lich bis zur Saale vorgedrungen ſind. Gleichwobl behielt die
Stadt den Namen „Martisburg“ bis zum 17. Jahrhundert, wo
er immer mehr durch die neuere Bezeichnung Merſeburg ver
drängt wurde. Zu des genannten Biſchofs Dietmar Zeiten
waren, wie er ſelbſt in ſeinen Annalen, die das Hanuptſtaats
archiv in Dresden beſitzt, verſichert, in Merſeburg noch Ruinen
des dem Mars geweibten röhmiſchen Tempels vorhanden.

Jagd, Sport und Spiel.
„-Dresden, 28. Juli. Jn der heute Vormittag geſpielten

dreizehnten Runde des Meiſter-Schachturnier gewann Dr. von
Gottſchall gegen Schottländer (Wiener Partie), Makovetz gegen
Albin (franzöſiſch eröffnet), v. Scheve gegen Loman (Damen-
bauernſpiel) Winawer wurde von Vardeleben (engliſches Spriu-
erſpiel), Maſon von Blackburne (italieniſch eröffnet) und Or.

Noa von Mexſes (italieniſch eröſfnet) geſchlagen, während diePartie Walbrodt Marco (ſpaniſch eröſſueh remis wurde. Am
Nachmittag wurde die vierzehnte Runde geſpielt. Schottländer
verlor gegen Winawer ein Königsfianchetio und Loman gegen
Paulſen eine ſicilianiſche Partie. Jm Hauptturnier (Sie-
her grurg Runde 6. Schneider Lipke; Lipke gewann.

r. Gottlieb Krüger nicht beendet. Baird--v. Popiel; Baird
gewann. Malthen Kürſchner Malthen gewann. Am Nach
mittag verlor geſtern Malthen gegen Kotre und gegen Pr. Gott-
lieb, während Kürſchuer über Lipke, Lipke über v. Popiel und
Kotre über Kürſchuer den Sieg errang. Baird (Amerikaner)
ſteht jetzt am beſten. Eine Entſcheidung iſt bisher erſt im
Nebenturnier gefallen, und zwar zu Gunſten Dresdens:
Rittmeiſter v. Walzdorf (Dresden), Springsklee (Berlin) ung
Koch (aus dem Harz) waren die Sieger, und einen vierten Preisgang in einem freien Nebenſtechen Major v. Schmidt Dres

en).

Kupfer.
Seit dem Zuſammenbruche des Kupferringes hat das

ſchäft in dieſem wichtigen Metalle noch zu keinem rechten Au
ſchwunge wieder gelangen können. Die Preiſe ſtehen nicht alleit
erheblich tiefer als unter dem im Jahre 1888 künſtlich hinauf
geſchraubten hohen Stande, ſondern auch tifer als in manchen
Vorjabre. So belief ſich der Durchſchnittspreis des Mansfelder
Kupfers 1891 nunr auf 119,50 für 100 kg, nachdem er im
Vorjahre noch 129,75 1888 aber 160,05.4 betragen batte; der
Preis des Jahres 1891 ſtand auch hinter demjenigen der Jahre
1879 bis 1884 weit zurück, ſo daß hieraus hinlänglich ſchon au
die mangelhafte Rentabilität unſerer wichtigen Kupferbroduktior
geſchloſſen werden kann. t

Während Deutſchland nnn mit ſeiner Kupfererzeugung viele
andere Länder überragt dieſelbe iſt ungefähr ſo groß wie
diejenige von Frankreich, Jtalien, Anſtralien und Japan zuſammengenommen ſo ſteht ihr dieienige der Vereinigien
Staaten von Amerika doch weit voran; die außerordentlich ſtarke
Zunahme der letzteren trägt, wie auf manchem anderen Gebiete,
ſo auch hier vornehmlich die Schuld, daß die Kupfergewinnnng
heute längſt nicht mehr den Nutzen abwirft, wie dies früher der
Fall war. Deutſchlands Kupfererzeugung betrug zu Anfang der
ſechziger Jahre rund 3000 Tonnen jährlich; ſie war 1880 auf
das Fünffache. 1885 auf das Siebenfache geſtiegen und belief
ſich im verfloſſenen Jahre auf 24300 Tonnen

Seitens des nord amerikaniſchen geologiſchen Bureaus zu
Waſhington wird die Kupfergewinnung der Vereinigten Staaten
im Jahre 1891 auf 294 119 764 Pfund augegeben; rechnet man
das amerikaniſche Pfund zu 0,45 Kilogr., ſo ſind dies rund
132 354 Tonnen. Jm Vorjahre betrug die nordamerikaniſche
Kupferproduktion 259 098 992 Pfund, ſo daß ſie ſich 1891 alſo
um nicht weniger als 35 Mill. Pfund oder 15 750 Tonnen ver-
mehrt hat. Dies iſt nur die Produktion aus im Jnlande ge
ſörderten Erzen rechnet man diejenige aus eingeführten fremden
Erzen noch hinzu, ſo belief ſich die geſammte Kupfererzeugung
der Union 1890 auf 265,12 Mill., 1891 auf 295,81 Mill. Pfd. oder
rund 133000 Tonnen. Der Jmport von Kupfer in Mulden
Barren, Jngots und von altem Kupfer in den Vereinigten
Staaten war im Jahre 1891 beſonders groß:; er betrug
3154557 Pfund gegen nur 663676 Pfund im ne
gleichzeitig erreichte auch die Kupſerausfuhr der Union
im letzten Jahre eine bedentende Höhe, indem ſie von
10,89 Millionen im Jahre 1890 auf 69,28 Millionen im
folgenden Jahre ſtieg. Daraus ergiebt ſich, daß trotz der be
trächtlich geſteigerten Produktion der Kupferverbrauch der Union
im Jahre 1891 nicht unerheblich, nämlich anf 229,69 Millionen
Pfund von 254,89 Millionen Pfund im Vorijahre zurückging-
Von der Ueberprodnktion iſt nun ein großer Theil nach Europa
exportirt worden, und auch Deutſchlands Einfuhr von Rohkupfer
hat ſich in den letzten Jahren wieder erheblich vermehrt, indem
ſie von 29,64 Mill. Kilogramm im Jahre 1889 auf 31,43 Mill.
im folgen ver Jahre und auf 34,18 Mill. Kilogramm in 1891
Kieg. Von dem letzteren Jmport kam bei Weitem der größte
Theil, nämlich 23,37 Mill. Kilogramm, aus Großbritannien
unzweifelhaft befinden ſich hiernnter aber große Quantitäten
amerikaniſchen Kupfers, während der direkte Kupferimport aus
den Vereinigten Staaten nach Deutſchland nur 2 119 800 Kkw be-
trug. Wenn nun auch der Aufſchwung der Elektrotechnik den
Kupferverbrauch neuerdings um ein Beträchtliches gehoben hat,
ſo könnte doch der Nutzen für die Kupferwerke hieraus ein
weſentlich größerer ſein, wenn nicht in gewiſſen Ländern mit
einer Produktionsſchleuderei vorgegangen würde, die noch nie
einem Gewerbszweige Segen gebracht hat.

Vermiſchtes.
Ein eigenthümlicher Fall von Schlafſucht macht in der

Gegend von Jnowrazlaw viel von ſich reden. Das Dienſt-
mädchen des Diſtriktskommiſſars Appelius ſchlief ununterbrochen
40 Stunden. Alle Verſuche, daſſelbe zu wecken, ſteigerten nur
die Starrheit ihres Körpecs. Als das Mädchen erwacht war,
verrichtete es zwar ſeinen Dienſt, vermochte jedoch nichts zu
genießen, da jede Nahrungszunahme Beſchwerden verurxſachte
und die Anzeichen des Starrkrampfes hervorrief. Die Krank
wird von zwei Aerzten behandelt.

Nicht weniger als 15 000 Regenſchirme, welche allein
in Omnibuſſen, Droſchken und Perſonendawpfern gefunden wur
den, werden alljährlich in Paris bei der Polizeipräfektur einge
liefert. Dagegen werden jedes Jahr 100 000 verlorene Schirme
zurückverlangt. Nun glaubt aber die Polizei, nach ihrem lang-
jährigen Erfahrungen ſchließen zu dürfen daß es bei den
Schirmen ebenſo geht wie bei anderen verlorenen Sachen
nämlich, daß nur ein Sechstel der Verlierer ſich bei der Polizei
präfekur meldet. Hiernach würden alſo jährlich 600 000 Schirme
verloren, 1 auf 4 Einwohner! Das erſcheint nicht übertrieben,
angeſichts der unzählichen Schirme, die in Bahnhöfen Kirchen,
Theatern und Miethshäuſern verloren werden. Die wenigſten
kommen an ihre Eigenthümer zurück, von den 15000 der
Polizeipräfektur kaum einige Tauſend. Die Polizeipräfeltux
läßt die übrigen öffentlich verſteigern. Hierzu werden dieſelben
in zwei Klaſſen getheilt. Von den beſſeren werden je 25, von
den ſchlechten je 100 in einem Bündel verſteigert. Durchſchnitt-
lich gehen die erzielten Preiſe von 20 auf 25 Fres. ſo daß alſo
der beſte Regenſchirm höchſtens 1 Fre. zu ſtehen kommt. Die
verſteigerten Schirme werden bei Regenweiter von Händlern
für 158 bis 5 Fre. das Stück in den Gaſſen feilgeboten. So
viele Regenſchirme verloren gehen, ſo wenig Sonnenſchirme
verfallen dieſem leidigen Schicſal. Der Polizei werden jährlich
kaum einige Hundert derſelben abgeliefert, woraus man ſchließen
um daß die Damen ſorgſamer über ihre Sachen wachen als
ie Herren
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apan. Ueber den Ritt des Japa
niſchen Majors Y. Fukunſhima durch Rußland und
Sibirien nach Japan wird der Voſſ. aus Sibirien ge
ſchrieben: Der kühne Reiter hat das Uralgebirge überſchritten
und iſt zwar ohne Unfall, aber nicht ohne Schwierigkeiten in
Tiumen angelangt. Dieſe beſtanden theilweiſe in der Beſchaffung ausreſchende Verpflegung, da der Major in den meiſten
kleinen Dörſern, die er zu paſſiren halte, keine anderen Nab-
rungsmittel erhalten konnte, als Vrod und Eier nach einem
angreifenden Ritt ein unzulängliches Mahl. Das Rindvieh
ſteht wegen der vorjährigen Mißernte zwar außerordentlich
niedrig im Preiſe, die Bauern ſind aber ſo verarmt, daß ſie

leiſch überhonpt nicht kanſen und daher trotz der großen Gaſt
reundlichkeit dem Reiſenden auch nicht anbieten können. Fuku-

ſhima hat manchmal Tage lang hintereinander auf, Fleiſchnab
rung verzichten müſſen. Auch binſichtlich des Nachtlagers blieb
pielſach alles zu wünſchen übrig; oft fehlte das Bett, denn man
kann einige zuſammengeſtellte Stühle oder zwei Kiſten mit einer
Tecke darüber doch kein Bett nennen. Manchmal mußte der
Major ſich auch, wenn ſelbſt dieſer Erſatz feblte, mit einem
Stroh oder Heulager auf dem Fußboden begnügen. Wegen
der großen Hitze reitet er oſt die Nacht bindurch, von 10 Uhr
Abends bis 4 Uhr Morgens. Der Major beabſichtigt ein Re
ſervepferd zu kanſen, damit er täglich durchſchnittlich 70 bis 80
Werſt zurücklegen kayn. 2000 Werſt trennen ihn noch von der
Grenze der Mongolei, und da es in ſeinem Plan liegt, die
Wüſte Gobi noch vor Beginn des Winters zu überſchreiten,
muß er mit ſeinem Ritt ein etwas ſchnelleres Tempo einſchlagen,
damit ſeine Abſicht nicht durch Schneefälle vereitelt wird. Die
Entbehrungen aller Art ſcheinen die Geſundheit des Majors in
keiner Weiſe angegriffen zu haben. Er empfindet zwar manch-
mal nach dem Ritſt eine gewiſſe Mattigkeit. aber ſie ſchwindet,
'obald er wieder im Sattel iſt.

Verlorene Schiffe in 1891. Lloyds Regiſter hat, wie
alljährlich, wiederum eine Aufſtellung der in 1891 ſeitens der
Houptſchifffahrtsvölker verlorenen Schiffe veröffentlicht. Danach
betrug die Regiſter-Tonnenzahl der verloren gegangenen Dampfer
278 850 Tons, der Segelſchiffe 371 096 Tons, zuſammen alſo
nicht weniger als 650 000 Tons an Schiffen über 100 Tons
Jnhalt. Zäblt man etwas hinzu für die Schiffe unter 100 Tons,
ſo zeigt ſich eine Geſammtſumme an verlorenen Schiffen, deren
Erſaß allein geyügen würde, um einigen der Schiffbauvölker
einen hübſchen Betrag an Thätigkeit im Schiffban zu gewähreu.
Jm Vergleich zu der geſammten vorhandenen Anzahl und den
Tonnengebalt der Flotte Englands gingen dieſein Lande 2.43
Prozent der Schiffe und 2,30 pCt. des Tonnengebalts aneenrfern und 3,23 pEt. reſp. 3.90 pCl. an Segelſchiffen ver
bren.

Ein Ritt nach

Für Küche und Haus.
„Die Hausfrau bängt zu ſehr am guten

Alten“, ſo lautet ein oſt geäußerter Spruch, deſſen Be
rechtigung ſich indeſſen durchaus beſtreiten lößt. Den Beweis
des Gegentheils lieſert z. B. der Hinweis auf die Schnelligkeit.
mit der ſich eine der ſegensreichſten Erfindungen der Neuzeit,
Liebig's Fleiſch-Extract, in allen Küchen eingebürgert hat.
Seblſt ältere alleinſtehende Damen wiſſen den Wohlgeſchmack
einer guten Bouillon zu würdigen, die ſich im Handumdrehen
mit köchendem Waſſer aus Liebig's Fleiſch-Extract berſtellen
äßt, und jede Kochkundige der Jettzeit, ſo in der größten wie
in der kleinſten Küche aller ziviliſirten Stagten, keynt und
ſchätzt die Vortheile, die ihr das Extract beim Bereiten der ver
chiedenſten Speiſen bietet.

Die Cholera-
New-York, 28. Juli. Hier iſt nach einem Tele

gramm der „Voſſ.Ztg.“ die aufgetreten. Die
Behörden ergriffen ſofort Borſichtsmaßregeln. Die Aus-
wanderer aus franzöſiſchen Häfen dürfen nicht landen und
müſſen an Bord des Schiffes in gehöriger Entfernung vom
Hafen bleiben.

Letzte Telegramme.
y Halle, 29. Juli. Eine geſtern von Sr. Magnificenz

dem Rector einberufene Vertreter- Verſammlung
der Studentenſchaft beſchloß die Betheiligung an den
am 31. Oktober er. in Wittenberg ſtattfindenden Ein
weihungs-Feierlichkeiten der Schloßkirche, zu
welchen bekanntlich auch Se. Majeſtät der Kaiſer ſeine
Anweſenheit zugeſagt hat.

Wien, 29. Juli. (Orig.-Teleg.) Dem Fremdenblatt
zufolge ſoll Graf Gersdorff die Jntervention der deut
ſchen Botſchaft angerufen haben, um auf freien Fuß ge
ſetzt zu werden. Graf Gersdorff behauptet, mit der Reiſe
nach Hamburg habe er keine Flucht beabſichtigt, dieſelbevielmehr im Jntereſſe der Geſellſchaft unternehmen wollen.

Wien, 29. Juli. (Orig.-Telegr.) Nach der „N. Fr.
Pr.“ werden die beiden Finanzminiſter demnächſt zu
ſammentreten behufs Beſprechung der erſten Schritte zur
Durchführung der Valutavorlage.

Paris, 29. Juli. (Orig.-Telegr.) Dr. Darxenberg
veröffentlicht im „Journal des Debats“ einen Artikel,welcher beſagt, daß die Epidemie in der Umgegend von

Paris in der That indiſche Cholera ſei, aber keinen ſo
graſſe Verbreitung zeigenden Charakter habe und in merk-
licher Abnahme begriffen ſei. Derſelben erlagen bis zum
20. Juli 400 Perſonen. Das Verhältniß der Sterblich-
keit iſt 90

London, 29. Juli. (Orig.-Teleg.) Dem Daily-
Telegraph zufolge nehmen die Verhandlungen für eine
demnächſtige Emiſſion von 1500000 Pfund chileniſchen
Schatzfonds ihren Fortgang. Die Anleihe iſt zum Theil
zur Bezahlung der während des jüngſten Bürgerkrieges
ausgegebenen Papier- Emiſſion im Betrage von drei
Millionen beſtimmt.

Lord Spelſer hat einem Engländer ſeine be-
rühmte Bibliothek in Anchord verkauft. Die Bibliothek
wird dem Publikum zugänglich ſein.

Kopenhagen, 29. Juli. (Orig.-Telegr.) Die Staats
gewehrfabrik iſt durch ein heute früh ausgebrochenes
Feuer zur Hälſte eingeäſchert. Die Löſchung dauerte
3 Stunden. Der Schaden iſt ſehr bedentend. Die Ar-
beiten ſind für längere Zeit unterbrochen.

Petersburg, 29. Juli. Das „Journal de St. Peters-
burg“ ſagt, die Hinrichtungen in Sofia werden überall
ein ſchmerzliches Echo finden. Die Hingerichteten
ſeien auf Grund kühn gefälſchter Dokumente verurtheilt.
Die Todesſtrafe wurde nicht, wie erwartet, umgewandelt.
Der in Sofia als Diktator ſich aufſpielende Mann zeige
ſich unverſöhnlich. Der im Ausland weilende Prinz habe
es nicht als ſeine Pflicht erachtet, Milde walten zu laſſen.
Die Geſchichte werde ein ſtrenges Urtheil über den jetzigen
Regierungsleiter dereinſt fällen.

Sofia, 29. Juli. (Orig.-Telegr.) Die „Agence Bal
kanique“ erklärt, das Journal de St. Petersbourg“ be-
abſichtige, die öffentliche Meinung über den Beltſchew-
Prozeß irre zu führen. Der Richterſpruch konnte in keiner
Weiſe beeinflußt werden, da die als Apokryph bezeichneten
Schriſtſtücke den ProzeßAkten nicht beigeſügt und den
Gichtern nicht bekannt geweſen ſeien.

Berliner Börſe vom 29. Juli 1892.
„Aufangscourfe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schöunlicht, Bankgeſchäſt Halle aS.

Credit. 166.90 r 219.ranzoſen 130.10 Buſſchtiehrader 191,30ymbarden 44289 Etbethal 105,75Disconto-Commandit. 190,20 Gotthardtbahn 142,30
andels Geſellſchaft 143,75 et Mittelmeer 99,90

Dresdner Bank 145 arſchau Wien 200.,30Darmſtädter Bank. 138 95 Italiener 91 50
Nationalbank f. D. 218,40 4 Ungarn 34550
Dortmunder Union 66,60 4 Eghpter 98,
Laurahütte 115,80 Ruſſ. Noten 203,25
Bochumer Guß 135,30 Hibernia 116,75Mainzer Eiſenb. 11480 Gelſenkirchen 137
Marienburg-Mlawka?. 5680 Harpener 146,76r eSüdbahn 73, Dannenbaum 33225Lübeck-Büchener. 146,75 Dynamit-Truſt 133,25

Nordd. Lloyd 109,40
Tendenz: ſchwach.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 29. Juli, 3 Uhr Nachm.

Fonds- Börſe.
*4 Reichsanleihe 107, Vänrahütte 150,75*3 do 10080 Dortm. Union St.- Pr. 6620
3 d 87.65 *Goithardbahn 142,25*4 Conſols 107 10 Oeſtr. Cred.-Actien 166,25
3 do 100.70 Fran en 120,60o du 888766 Lombarden 443,10*Nene Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 168,50
Conſols FCröllw. Papierfabrik 184,*3 Landſch. CEtr.-Pſd. 97,20 *Harpener Kohlen 146,90

86,40 Ruſſ. Süd-Weſr 72,75
*Disc-Komm. 11389,25 47 Oeſtr. Goldrente 94,10
*Darmſtädter Bank 138,19 4 Ung. do. 94,20Deutſche Bank 162,50 Jtal. Renten 91,Berl. Handelsgeſellſch. 141,75 *30. Ruſſ. 94,80
*Dresdner Bank 44,75 Oeflr. Noten 170,80Bochumer Gußſtahl 134,80 Ruſſ. do. 202 76

denz: ſchwach.Tender
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen

per Ultimo.
Gelreide-Vörſe.

Weizen: loco: 163--200, Juli 172,--, Juli-Aug. 172, Sept Oct.
173,75, feſter.

Roggen: loco: 165- 176, Juli 173,50, JuliKug. 173,75, Sept.Oct.
166,50, feſter. t

Hafer: loco 149--170, Juli 145,25, Jnli-Aug., 148,25, Sept.Oc'.
n un e ter.

Rüböl: Jnli 45,80, Sept.Oct. 45,50, ruhig.
Spiritus (70 er Waare) loco: 35,90, Juli-Aug. 34,80, Aug. Sept.

34,90, Sept.-Oct. 35,30 Nov.Dez. 34,70, Tdz- feſt.
(50er Waare) loco Petroleum loco 21,90.

Wegen einer Betriebsſtörung in der Leitung zwiſchen Halle
und Berlin können wir beute den gewöhnlichen Bericht über den
Verlouf der Berliner Börſe nicht gebeu.

„Halle, 28. Juli. Mehl Börſen Verein. Für 100 kg
Ka ſer-Auszug 31,50 31,50 Mk., Weizenmehl 900 27,50-—28,00
Hik., do. O 25,50-—26,00 Mk., Roggenmehl ö 28,50-— M.
do. 01 27,60 Mk. Futtermehl 15. Mk., Roggen-kleie 11,50 Mk. Weizenkleie f. II. Mk. Weizen-
ſchaale, 10,50 Mk. Haidemebl 34,50 Mk.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.

Ni et n e nümmler in Grünhainichen (Auguſtusburg). VBrauerund Fleiſcher Guſtav Fiſcher in n r Gerer
m leWetterausſichten auf Grund der Berichte der

dentſchen Seewarte in Hamburg.
Nachdruck verboten.)

Sonnabend, den 30. Juli:
Heiter, ſchön, wärmer. Später vielfach ſtark wolkig und

regendrohend. Strichweiſe Gewitter.

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Fran Fabrikbeſitzerin Pauly nebſt

Töchterchen aus Apolda. Dr. jur. Berthold nebſt Gemahlin aus
Elberfeld. Geh. Baurath Lorenz aus Berlin. Geh. OberRg.
Rath Naumann aus Berlin. Rentiere Frl. Graſemann ous
Wetter a Rh. Sanitätsrath Dr. eng aus Langenburg i. B.
Chemiker Dehne aus Kreuznach. Kaufleute: Purfürſt aus
Dresden. Eichel ans Nürnberg. Behr aus Aachen. Windberg
aus Plauen i V. Schweichel, Herrmann und Lander aus
Berlin. Levin aus Köln a/Rh. Cahen aus Poris. Schütze
aus Gelſenkirchen. Brand aus Wien. Nickel aus Aachen.
Krensnick aus Magdeburg.

Familien- Nachrichten.
Verlobt: Frl. Margarete Roloff mit Hrn. Rittergu!sbeſilzer

Erwin Roloff, Dabergotz--Bantikow. Frl. Luiſe Knackfuß mit
Hrn. Diaconus Bernhard Dinter, Limbach. r Ling Frowein
mit Hrn. Premier-Lient. Hans Willibald Graf von Schweinitz
und Krain, Frhen. v. Kauder Elberfeld Münſter. Fräulein
Hedwig Haydamm m. Hrn. Gymnaſiallehrer Richard Voeniſch,
Oher-Glogan--Königshütte O.S.

Verehelicht: Hr. Felix Graf von Stoſch mit Freiin Elſa von
Gemmingen-Hagenſchieß, Beſſenbach.

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Grafen Finck von
Troſſin. Hrn. Rittmeiſter Grafen von Oeynhanſen, Lüben.
Eine Tochter: Hrn. Hauptmann Oskar Jobn von Freyend, Celle.
Hru. Rechtsanwalt Dr. Paul Herrmann, Eharlottenburg.

Geſtorben Hrn. Prem.Lient. Erich von Falkenhayn Tochter
Margaretbe, Berlin. Fr. Geh, Vanrath Emma Lüdecke, geb.
Spilter, Breslau.

e. ÖAmtliche Bekanntmachungen.
„Jn Nachſtehendem wird hierdurch der in der Sitzung desKreistags des Saalkreiſes am 25. v. Mts. genehmigte Elstrer

Kreis-Communglkaſſe für das Rechnungsjahr 1892 93
zur Kenntniß der Kreiseingeſeſſenen gebracht.

A. Etat der Kreis Communalkaſſe pro 1892,/93.
Einnahme.

1. An Beitrag des Staates aus den Erträgen
der landwirthſchaſtlichen Zölle 152 305

2. An Beitrag der Kreis-Einſaſſen 44274 14
3. An Kner von Aktiv-Kapitalien 3 039 30
4. An Pacht für die Grasnutzungen in den

Gräben und auf den Vöſchungen der

Sreis-Chauſſeen 974 305. An Revenüen und ſonſtigen Einnahmen

von den Kreis-Chauſſeen 4 606. An ren 23209057. An Miethe für das Kreisſtändehaus 1500
8. An erſtaiteten Jrren-Unterhaltungskoſten 4459
9. An Gebühren fur Ausfertigung v. Dupli

kat-Geſtellungs- u. Erſatz-Reſerve-Scheinen 9

10. Jnsgemem g39 760Summe 213 365
Hierzu Summe des Etats für die Ver-

waltung des vom Staate zur Deckung
der Kreis und Amtsverwaltungskoſten
überwieſenen Fonds 14832

Geſamn4- Einnahme 227 697 4
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).

1. April 1892 bis zum 31. März 1893.
Einnahme.

Ausgabe.
1. An zurückgezahlten Kapitalien al2. An a von Paſſiv-Kapitalien 51416

3. An S 85 911 594. Unterhaltungskoſten ſür die Provinzial
Jnſtitute:

a) an die Taubſtummen- Anſtalt

in Halle 1002an die Provinzial Jrren DeAnſtalten zu Nietleben und
Alt-Scherbitz, die Privat
Anſtalten zu Gardelegen und
Liebenburg und die Univer-

ſitätsJrren- und Nerven- )erhKlinik zu Halle 16440e) an die Anſtalt zur Erzieh dung verwahrloſter Kinder 2394 Jeſcd) an die Friedrich -Wilhelm- vomProvinzialBlindenanſtalt zu gerarby 900 vomo) an das St. Johanniter gegeSiechenhaus zu Mansfeld 180 welean die Kaiſerin Na undKinder Heilanſtalt für ſkro perlphulöſe Kinder in Bad Ekmen 300 den8) an die Provinzial Taub ungſtummenAnſtalt zu Halber liegadt 216 7 undhb) an das Erziehungshaus zum nochguten Hirten in Haſſerode Libſbei Wernigero e z 280 ablean den Hülfs- Verein für poliBlinde in der Prov. Sachſen hülfund Barbv 92 Die21812 ruf5. An Diäten und Reiſekoſten für die Mit urlieder der kreisſtändiſchen Commiſſionen, ürwie an ſonſtigen Verwaltungskoſten 6 147 ver
6. An Unkoſten für Jagdſcheingebühren 60 ſteh7. An Unterſtützungen für alte Krieger und Sin

deren Wittwen aus den Jahren 1806/15 900 dah
8. Zur der Kreis-Chauſſeen 85087 14 geſe9. Zur Unterhaltung des Kreisſtändehauſes. 507 dur

10. An Ausgaben in MedicinalAngelegenheiten:

a) Remuneration der Jmpf- 15.ärzte 4204 direv) Desgleichen an die Bezirks- theiHebammen des5 104 mit11. Jnsgemein e 2 6 420 36 u
Summe der Ausgabe 213 365

Hierzu Summe des Etats für die Verwaltung n
des vom Staate zur Deckung der Kreis ohnund Amtsverwaltungskoſten überwieſenen a die

Fonds 14932 GetGeſammt Ausgabe 227 697 t

Abſchluß hieDie Einnahme beträgt 227697 kanDie Ausgabe beträgt 227697 Mbalaneirt. Prhat

Auhang. VeEtat für die Verwaltung des bom Staate zur rict
Deckung der Kreis- und Amtsverwaltungskoſten über t

wieſenen Fonds auf das Rechnungsjahr vom un

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittage dis 7 Rhr Abends

1. Jährlicher Beitrag des Staates 8636 .4 4
2. Jährlicher Beitrag aus der Provinzial

Haupikaſſe 2 55123. Vom Kreis Ausſchuß feſtgeſetzte Koſten
in Verwaltungsſtreitſachen. 164

Summe der Einnahme 14332 4
Ausgabe1. An Reiſekoſten und Diäten der Mitglieder

des Kreis Ausſchuſſes de 724 .4Zur Beſtreitung der Gehälter der Beamten
des Kreis Ausſchuſſes 26003. Zur iidchaſtimg und Unterhaltung der
Utenſilien, ſowie zur Beſtreitungſonſtiger JeBureaukoſten des Kreisausſchuſſes. T. eir4. An PortoVerlägen des c 157 ver5. Zur Beſtreitung d. Amtsverwaltungsko ten 10600

6. Jnsgemein 174 unSumme der Ausgabe 14332 .4 wo
Halle a. S., den 16. Juli 1892. [13272 An

Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes.

gez. von Werder. d e

Bekanntmachung. SGemeindeverordneten Wahl. EtZur Wahl eines Erſatzmannes an Stelle des infolge Er kei
nennüng zum Schöffen ausgeſchiedenen Gemeindever ordneten M
der zweiten Abtheilung. Zimmermeiſter Geppert, iſt Termin
au

Montag, den 8. Auguſt d. Js., Nachmit'ags 5 Uhr im er
Gaſthof zum Mohr gelanberaumt, wozu die Wähler der zweiten Abtheilung bierdurch

eingeladen werden. [13262Giebichenſtein den 26. Juli 1892. doDer Gemeinde-Vorſteher-
Stridde.

c 22 deFamilien -Uachrichten. an
z v n tirTodes-Anzeige, aHeute früh 7 Uhr starb plötzlich unä unerwartetunser einziges liebes Varthehen an Krämpfen. fe

Um stille Theilnahme bitten [13276 le
Die tranernden EBltern:

Gustav Lorbeer und Pran wiAnna geb. Höpfner.
Halle a. S., don 29. Juli 1892. 3

l

h

Dankſagung.Allen Verwandten, Freunden und Bekannten un v
ſeren herzlichſten Dank für die vielen Veweiſe der Liebe 9
und Theilnahme beim Begräbniß unſerer theuren Ver de
ſtorbenen insbeſondere Herrn Paſtor PFanne für die w
troſtreichen Worte am Grabe der Heimgegangenen. Möge
Gott jeden vor einem gleichen harten Schickſal bewahren.

13273) Cari Müllier, Gerichtsvoſlzieher, ſe
und Kinder.

D

8

e t Haui Zei m eZ er a t r pre e n un t r n J. V. ifür Politi Femlleron und den rigen Ynalt ausſchließlich des Nachbezeichneten
r Walider Geben leben für okales, Provinzielles. Theater und
e m Lehmann für den Handele-e, Vörſen- und Jnſeratentheil Jl

Sprechſtunden: Redaktenr Lehmann von 9 Uhr, Redakteur Dr Gebins eit
leben 9- Uhr. Die Exvpedrerren (Inſeratenannahme u. Geſch'“ ſteangelegenheiten
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Erſte Beilage zu W 175 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Freitag 29. Juli 1892.

[Der Nachdruck, auch im Einzelnen, nur ſ gründete dieſelbe noch beſonders dadurch, daß auf dieſem Hauſe elektriſchen Lichtes errichten laſſen. Dieſe Ausführung bat ſich
mit genaner Queillenangabe geſtättet.] die Realſchankgerechſigkeit grundbuchlich eingetragen ſei. Die deshalb nothwendig gemacht, weil in einer Tiefe von ungefähr

dncte Beweisnauf bat ergeben, daß im Grundbuche 10-12 Metern das Seewaſſer derart trübe iſt, daß der TaucherDeffentliche Sitzung des Bezirks- Ausſchuſſes n g. „als Wohnhaus mit unr auf ganz kurze Entfernung ſehen kann Vorausſichtlich
zu Merſeburg
am 15. Juli 1892.

)erhondelt worden:
1. Die Klage des Amimanns D. zu M. wider den Graf brie en, ohne Unterſtützun swohnſi mz d. A. zu W. wegen Wildſchadenerſatzes war durch n in der a den 4. r

e

Schankwirihſchaſt“ eingetragen iſt.

er rit nicht auffinden ließen, muEs ſind unker anderen folgende Verwaltungs Streitſachen Ziatcweiſnng der Berufung erkennen.
4

Da ſich jedoch irgend welche heute wird das Floß mit der Maſchine neben das Taucherfloß
er Realſchankgereche gebracht und die Belenchtung des Seegrundes alsdann vor ſich
e der Bezirks- Ausſchuß auf gehen. Letzteres hat ſeit einigen Tagen ſeinen bisherigen Stand-

ort gewechſelt und iſt weiter in den See hinein verlegt worden.
Der Arbeiter B., geboren am 6. April 1832 zu Treuen Von den Tauchern geht einer Vormittags und der andere Nach

uhßte wegen Hornhaut- mittags zweimal auf 10- 20 Minuten in die Tieſe. Geſtern
Mai 1891 im Kranken- waren dieſelben nur 8--10 Minuten unten in einer Tiefe von

ſcheid des Vorſitzenden des Kreis Ausſchuſſes zu Mansfeld hauſe zu Gent hin verpflegt und behandelt werden. Von den ungefähr 24 Metern. Nach Ausſage derſelben befindet ſich auf
vom 30. April 1892 als rechtlich unzuläfſi flig Zurück- hierfür erwachſenen Koſtengewieſen worden, weil die in den S 10 des Wildſchadengeſetzes r h band Genthin 15 20hat der die vorläufige Fürſorge aus dem Seeboden eine ganz ßre Menge Schlamm, welcher

z von dem Land ſür die Taucherarbeiten die vorderband auf 2 Monate feſt-
vom 11. Juli 1891 vorgeſebene Kloge beim Kreis Ausſchuß nur armenverbande der Provinz Sachſen erſtattet verlangt und auf geſetzt ſind, ſehr binderlich iſt. Möge nun das begonnene Werkgegen einen Vorbedet der Hrtsvolizeibebörde ſtatthaft iſt. deſſen Weigerung n Klagewege beontragt, den Veklagten zur glücklich zu Ende geſübrt werden. damit es klar wird, wo die

welcher von ihr ouf Grund des Ergebniſſes der zur Ermittelung
und Schätzung eines behaupteten Wildſchadens eingeleiteten Vor Klagezuſtellung ab zu verurtheilen.

15 .4 20 nebſt 5 o Zinſen vom Tage der Ürſache des Abfluſſes des Sees liegt. Wie es heißt, hat manr s 4 Welldzler bot Abweiſung geſtern bei vorgenommenen Lothungen in der Nähe von Unter
perbandiung zu erlaſſen war. Da ein ſolcher Vorbeſcheid über der Klage beantragt und zur Vegründung ausgeſührt. daß der röblingen eine Tiefe von über 30 Meter aufgefunden.
den vom Kläger am 16. April d. Js. bei der Ortspolizeibehörde h. B. beim Eintritt ſeiner Hülfsbedürftigkeit ſich nicht inongemeldeten Wildſchaden noch nicht vorlag und auch nicht vor bin S nenberbonde ſener r
liegen konnte, weil die nach 8 7 I. e. unerläßliche Ermittelungweäh be. Durch die Beweisaufnahmeund Aöſchätzung des Wildſchadens durch die Ortspolizeibehörde w. n Entlaſſung v der Landarmenanſtalt Strauß

Bitterfeld, 28. Juli. (Von zwei Waldbränden)Provinz Sachſen befunden ult h Wiſt feſtgeſtelkt worden, von welchen vorgeſtern die Oberförſterei Söllichau bheim-
geſucht wurde, erhält das B. Krsbl.“ folgende Nachricht. Der
erſte Brand entſtand gegen 2 Uhr Nachmillags in unmittelbarer

r 71 vielmehr dieſe Ermittelung und berg am 16. Febr. 1891 mitteſlos, arbeits und erwerhsunſäbig, Häde des Dorfes Söllichan in der Richtung nach Schmiedeberg
Ubſchätzung durch ihre an en Kläger gerichteten Verfügungen ilfsbedürſtig im Si Reichsgeſetzes vom 6. Juni 1876ablebnte und Kläger gegen dos ablebnende Verholten der Orts e e ne Kisberitſigtet wer ſomit in einer für d Die Sturinglocke mußte die Bewohner des Dorſes, ſowie
polizeibehörde nur durch Anrufen der Auſſichtsbehörde ſich Ab die Organe des Landarmenverbandes der Provinz Branden-

die des Nachbarortes Durchwehna zu Hilfe rufen, welche nun
durch breit aufgeworſene Gräben dem verheerenden Element

bülſe ſchäffen konnte, mußte die Klage zurückgewieſen werden. hurg erkennbaren Weiſe hervorgetreten und war als erwieſen Ei en bier die binlodern-Die gegen dieſen Beſcheid Seitens des Klägers eingelegte Be qnzuſehen, daß dieſe Hulfsbedurſtſgteit des B. welche deſſen n r r Veht e
rufüng wurde von dem Bezirks Ausſchuß koſtenpflichtig in das ſtädtiſche Krankenrückgewieſen,da es an einer Beſtimmung, nach welcher Nu e Neiecht hat, a
ür einen derartigen Anſpruch die Klage im Verwoltungsſtreit war. Der Bezirksverſahren zugelaſſen iſt, ſehlt, und der Beſcheid des Amtsvor- W Tif keſtenpſichtige Abweiſung der Klage. Der Gerichtshof

ſtehers (Ortspolizeibehörde) keine polizeiliche Verfüonng im nahm an, daß der Anſpruch gegen den Beklagten gemäß 8 306
Sinne des 8 127 des Landes-Verwaltungsgeſetzes iſt. Es war des Unterſtützungswohnſitzgeſetzes an denjenigen Laundarmen-

nhans zu Genthin noth weiler Brand auf der entgegengeſetzten Seite des Dorfes in
t r r der Richtung nach Düben zu und zwar in einem Hochkiefern-Ausſchuß erkannte Gei dieſer Sache heſtande, welcher dis gegen Mitlernacht gewüthet und großen

Schaden angerichtet hat.

Bernburg 28. Juli. (Wolfgangfeier.) Gonz
daher keine Klage zuläſſig. Die Klage aus s 10 des Wildſchaden- ä üſſen, ans deſſen Bezirk die Anhalt rüſtet ſich, am 1. Auguſt den 400. Jahrestag dergeſeßes geht nach S 9. nur auf Schadenerſaßanſpruch und iſt nur t r r Geönrt des edlen Anhaltfürſten Wolfgang feſtlich zu begeben.
durch Beſchwerde bei den Auſſichtsbehörden zu erledigen.Der Meegiſtrat zu re ſch bat durch Schreiben vom j erfelat war.

Allen voran geht Bernburg, die Lieblingsſtadt Wolfgangs-
Die vereinigten Vorſlände der Guſtav-Adolſ- Stiftung

15. October 1891 der Königlichen Regierung Abtheilung für
direclke Steuern, Domänen und Forſten zu Merſeburg mitge-

des Gemeinde-Einkommenſſener-Regulaſivs für die Stadt Pretzſch
mit ihren im Stadtbezirke belegenen Grundſtücken zur Ge Oberröblingen, 28. Juli.
meindeEinkommenſtener für das Etatsjahr im Salzigen See.) Am Fre1890 91 mit 111 .4 60 veranlagt worden ſei und hat men die Taucherarbeiten im Salzigen

Aus der Provin, Sachſen und ihrer Umgebung.
theilt, daß die Königliche Domäne Pretzſch auf Grund des 8 14 j Der Rachdrug unſerer Scigiheinaaräj a

und des Evangeliſchen Bundes haben eine Gedenkfeier
am Wolfgang- Denkmal auf dem Morktplatz zu Bernburg ver-

in nur mit vollſändiger Quelle iangabe einbart die ſich ſicherlich nicht blos der lebhaſteſten Theil-
t. nabme aus Bernburg ſelbſt erfreuen, ſondern auch einen leb-
(Die Taucher arbeiten haſten Zuſtrom von Feſttheilnehmern von außerhalb herbei-

reitag vergangener Woche nab ſühren wird.
See, deren Beginn man S Wernigerode, 27. Juli. (Harzverein für Geſchichte

um Zahlung dieſes Betraßes gebeten. Schon vorher hatte der mit großem Intereſſe entgegengeſehen, ihren Anfang. Für die und Alterthumskunde. Schluß.) Geſtern ſand, als am
Meglſent den Pächter der Dömäne Presſch durch Schreiben ſelben wurden ein in Bochum wohnender Taucher mit ſeinem 8. Feſttag des 25 jährigen Stiftungsfeſtes des Harzwere ins im
bom 14. März 1891 von der Veranlagung Kenntniß gegeben, Gehülfen, denen ein guter Ruf über ihre Tüchtigkeit vorans Eurhausſagle eine Verſammlung ſtatt, in der zuerſt die
ohne daß hierauf Seitens des Pächters etwas erfolgte. Gegen geht, angenommen. Ein Tauchermeiſter und Kapitän aus Bre ſtandswahl erledigt wurde. Es wurden dem gemachten Vor-
die ihr unterm 15. October 1891 mitgetheilte Veranlagung zur inen, welcher behufs Anhörung der

Bedingungen bier war, ſchlage gemäß gewählt: Herr v. Heinemann-Wolfenbüttel
Gemeinde- Einkommenſteuer hat die Königliche Regierung recht- nahm von der Annahme der Unterſuchung Abſtand, da ihm die t Vereinsvorſienden Oberſtagtsanwalt Bode Braun-
zeitig Einſpruch erhoben, wurde aber durch Beſcheid des Magi auf ungefähr 40 Meter angegebene größte Tiefe zu gefährlich
ſrats vom 19. Februar 1892 abſchläglich beſchieden. Auf die erſchien. Die Vorbereikn
hiergegen vom Königlichen Domänen- Fiskus erhobene Klage er- Anweiſung der Herren

chweig zum ſtellvertret. Vorſißenden, Archivrath Dr. Jacobs-
zur Taucherarbeit waren unter Wernigerode zum 1, Dr. Zimmerm aun- Braunſchweig zum 2.arkſcheider r enam und Ober- und Stadtarchivar Oßw al d- Nordhauſen zum 3. Schrift

ührer,
kannte der BezirksAusſchuß, daß der vorgedachte Beſcheid des ſteiger Zottmann bald in umſichtigſter Weiſe getroffen. Das ch der Aeltere- Quedlinburg zum n Sanitätsrath
Magiſtrats aufzubeben und beklagter Magiſtrat als nicht be ſtarke tragfähige Floß, das ein Häuschen trägt, welches zur r. Friedrich zum erſten und Profeſſor Dr. Höfer -Wer-
echtigt anzuſehen den Kiäger ſür 1890/91 bezüglich der Domäne Aufnahme der Taucher und der Hilfsmannſchaften ſowie der nigerode zum zweiten Conſervator. P Feſtorte für die nächſt

Pretzſch zur Kommunalſteuer heranzuziehen. Das Collegium Tauchergeräthe dient, iſt ungefähr quadratiſch angelegt und mit jährige Hauptverſammlung wurde nedlinburg beſtimmt.
hat angenommen, daß der Domänenpächter nicht der berechtigte einem erhöhten Rande verſehen, um die Seewellen abzuwehren. Nach dem vom Schatzmeiſter Huch erſtatteten Jahres und
Vertreter des Domänenfiskus ſei und wäre deshalb die Benach- Auch befinden ſich zur Verbindung mit dem Taucher auf dem Kaſſenberichte betrugen im letzten Vereinsjahre die Ausgaben
richtigung über die Veranlagung zur Komnnalſteuer an den Seegrunde entſprechende Vor

R gert g den n be d Hasbpeln S dem uer demſelben erſt am 15. October 1891 mitgetheilt worden j gramm ſchweren nkern lied 220 da noct m erſten Tage der Aufnahme der Taucherarbeiten war Herr 25, in und ausländiſche Geſchichtsvereine dem Harzverein ihre
und war ſomit der Anſpruch auf die Steuer verjährt.

Der Landwirth O. zu Blumberg wurde durch Urtheil Geheimrath Leuſchner mit mehreren

richtungen, ſowie Luftpumpe und 6263 54 b. 8tgaſſeibe ſt mit vier je 40 Kilo zufolge, am Schluſſe des e 16177 59 und die Mit
Das Vereinsvermögen betrug der „Madb. Ztg.

Seegrunde feſtgelegt. gliederzahl 805 in 220 Ortſchaften. Mitgetheilt wurde, daß noch

höheren Bergbeamten Glückwünſche zur 25jährigen Jubelfeier geſandt haben. Nachdem
des Kreis Ausſchuſſes des Kreiſes Liebenwerda vom 23. Jannar hier anweſend, auch die Kal. Regierung und das Oberbergamt Archivrath Dr. Döbner aus Berlin die Abfaſſung einer wiſſen
1892 mit ſeiner Klage auf Ertheilung der Erlaubniß waren vertreten. Die Herren wobnten dem zweimalſgen Tauchen ſchaftlichen Biographie des Harzes angeregt hatte wurde die
zum Betriebe der Gaſtwirkhſchaft in ſeinem Hauſe an Vord des Floſſes bei und nahmen auch den vom aucher aus Verſammlung geſchloſſen und die Eiſenbahnfahrt nach Drübeck
in Blumberg köftenpflichtig abgewieſen, da ein Bedürfniß einer Tiefe von ca. 26 M eter hexauf

ß erbanen und darauf eine Maſchine zur

gebrachten Schlamm in (wo die 1000jährige Stiftskirche beſichtigt wurde) und nach
nach einer weiteren Gaſtwirthſchaft daſelbſt nicht anznerkennen Geſtern hat die Mansſeldſche Bewegdet ein Ilſenburg miternommen. Jn Jlſenburg wurde in dem fürſtl.

rwar. Gegen dieſes Urtheil legte O. Berufung ein und be- l neues

d

Jch habe ja bisher nicht einſchreiten können, nicht mit den zuſtändigen Mitteln
eine Legitimation einfordern dürfen, da ſich ein hochgeſtellter Gönner für die Dame
verbürgt. Aber der Schleier des Geheimnißvollen muß gelüftet werden. Rath
und Bürgerſchaft unſerer Stadt läßt ſich nicht an der Naſe herumziehen.“

„Und die Frau Bürgermeiſterin will nicht länger ſchlafloſe Nächte haben
warf der Nachbar des Syndikus Blomeyer ein, derſelbe, der ſchon vor des Doktors
Ankunft den Unwillen des Geſtrengen erregt hatte.

„Was wiſſen Sie von der Schlafloſigkeit einer Ehefrau? herrſchte dieſer nun
den Sprecher, einen langen, dürren Mann mit pockennarbigem Geſicht an. „Können
Sie den Segen ermeſſen, der für einen Mann daraus erwächſt, daß eine getreue
Ehefrau ſeine Sorgen theilt? Nur Mißgunſt und Neid ſpricht aus Jhnen, da Sie
keine Lebensgefährtin geſunden haben, auch nie finden werden. Das iſt meine
Meinung, Herr Heppler, meine Meinung verſtehen Sie?“

Heppler ließ einen pfeifenden Laut hören, ſein Geſicht war hochroth geworden;
er r antworten, aber der Bürgermeiſter hatte ſich ſchon wieder an den Doktor
gewendet:

„Erzählen Sie uns, was Sie geſehen und gehört haben. Dann kann man ſich
doch ein Bild machen!“

„Ja! Erzählen Sie! Wie ſieht die Frau aus? Wer iſt ſie?“
Es dauerte geraume Zeit, bis der Doktor auf den ganzen Schwall von Fragen,der auf ihn rn etwas erwiederte. Bedächtig trank er erſt einen Schluck

ans ſeinem Glaſe, wiſchte ſich mit dem ſeidenen Tuch die Stirn und ſah dann
einen der Gäſte nach dem andern mit komiſchem Blick an.

„Die Dame, von der Sie ſo gern näheres wiſſen möchten, habe ich
ar nicht geſehen! Jhre alte Dienerin iſt ſchwer krank und bedurfte meiner Hilfe.h bin nicht einmal in das Haus der Gräfin gekommen, deſſen Thür mir ebenſo

feſt verſchloſſen blieb, wie jedem andern. Die Kranke hat ihre Wohnung in dem
Fleinen Gartenpavillon, der gleich links an der Mauer ſteht!“

„Da hätten Sie aber doch fragen können!“ Das Geſicht des Bürgermeiſters
war ganz Enttäuſchung und Unwillen. „Jch hätte ſo gern meiner Fran und
meiner Juſtiane hm, hm Jn der That, meine Herren, es iſt ſpät geworden.
Fch wünſche allerſeits gernhſame Nacht!“

Der Bürgermeiſter zahlte ſeine Kege und verließ den Flur des „Rothen Stern.“
Auch die übrigen beeilten ſich, den Reſt in ihren Flaſchen auszutrinken, und folgten
jhm bald. Nur der Doktor und Heppler blieben zurück.

„Pantoffelhelden!“ lachte der letztere auf. „Wenn ſie jetzt nach Hauſe kommen,
können ſie den Zorn ihrer Xanthippen nicht einmal durch die Erzählung eines
Hiſtörchens von der Fremden, die nun ſchon ſeit einem Monat ganz Maiſeld auf
den Kopf ſiellt, beſchwichtigen! Heute wird noch manchem die Suppe verſalzen
werden! Gott ſei Dank, daß mich Hymens zarte Bande nicht drücken!“

Der Doktor nickte beiſtimmend, aber wieder flog das ironiſche Lächeln um
ſeinen unſchönen Mund.

„Sie er recht, Beſter!“ ſagte er. „Die Roſenketten ſind immer voller
Dornen und reißen die Haut blutig. Wir beide können eigentlich nicht dankbar
zenug ſein, daß uns die Natur ſo ſtiefmütterlich bedachte und uns dadurch geger
jede Verſuchung, ein Weib freien zu wollen, gefeit hat.“

Hepplers dürre Figur richtete ſich höher auf.
„Erlauben Sie, r Doktor Wilken! Wenn Sie ſo ſprechen, mögen Sie für

Ihre Perſon die Wahrheit reden. Was mich anbelangt, ſo hätte ich ſchon lange
ein ehrſamer Familienvater ſein können. Bürgermeiſters Juſtione hat mich ſehr

rzengung l Hüttenwerke eine reiche Sammlung von gußeiſernen mit bildlichen

Nachdri t verboten

Der gute Doktor.
Erzählung
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J. Jſenbeck.

1. Kapitel.

Jn der Nähe des Rheins liegt ein kleines Städichen, hier mag es Maifeld
Heißen, obgleich es in geographiſchen Lehrbüchern und auf Landkarten einen andern,
wenn auch ähnlich klingenden Namen führt. Die Begebenheiten, welche auf den
vorliegenden Blättern geſchildert werden ſollen, ragen aber mit ihren Folgen noch
his in die Jetztzeit hinein. Von den betheilgten Perſonen lebt noch die eine oder
die andere. Da muß eine gewiſſe Diskretion gewahrt werden.

Maifeld iſt ein Muſter von Behaglichkeit, dabei zum Träumen und Meditiren
wie geſchaffen. Eng und winkelig ſind die Straßen. Wie müde Wanderer kriechen

den ſteilen Berg auf deſſen Höhe die uralte Severinskirche thront, in ſteten
indungen und Krümmungen hinan. Die Häuſer, von der Zeit gebräunt und

vergilbt, ſcheinen ſich wie Greiſe, die in Sturm und Wetter zuſammen alt geworden,
gegenſeitig zu ſtützen, allein, von den treuen Gefährten verlaſſen, würde ſich nicht
eins halten können. Die hohen, ſpitzen Giebeldächer gleichen rieſigen Schlafmützen,
und wo ein Haus Holzſchnitzereien, Reſte verwaſchener Bemalung oder be-
ſcheidene Verzierungen in Stein oder Eiſen zeigt, da denkt der Beſchauer unwillkürlich
an ein verrunzeltes und verhuzeltes Weiblein, das die Koketterie aus der Jugend
goldenen Tagen noch nicht ganz abgelegt hat und ſich mit dem altmodiſchen Zierrathe
ſchmückt, den es dereinſt beim Tanz getragen.

Ein ſchlafend Dornröschen iſt Maifeld, hinter ſeinen Weinbergen und Obſt
wie hinter einem Zauberwald verborgen. Noch hat kein ſchnaubend

ampfroß den ſchützenden Ring durchbrochen, noch erhellt keine Gasflamme das
von Sagen durchwebte Dunkel. Die Maifelder ſind auch allen Neuerungen ab
hold. Sie ſträuben ſich gegen das Andrängen der Kultur und wollen lieber, wie
ihre Vorväter, ſchlafend weiterleben, als in den tollen Wirbel der Neuzeit hinein
geriſſen werden
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Darſtellungen geſchmückten Ofenplatten unter Fübrung und Er-
klärung des Geh. Bergratbs Vr. Weddi n Berlin beſichtigt.
Vem Hüttenwerke ging es hinauf, nach dem fürſtlichen Schloſſe,
guf dem die 900 Jahre alte Kloſterkirche in Augenſchein ge-
gwiumen wurde. Nachdem mon auch die vom verſtorbenenar Botho hinterlaſſenen Sammlungen keſichtigt hatte, traf

ürſt Otto von Stolberg-Wernigerode nebſt Familie ein und
lud und führte die Feſtverſammlung in das alte Kloſter
efectorinum, wo er ihr ein Feſtmahl hatle bereit ſtellen laſſen.i man ſich durch Speiſe Und Trank erquickt und dem gaſt
eundlichen Wirthe durch ein kräſtiges Hoch auf das Fürſten-

en Stolberg-Weruigerode gedankt hatte. begab man ſich in
n ſchattigen Schloßpark. Da erſchien im feierlichen Zuge und

nter Chorgeſang der Abt des Kloſters mit ſeinen Kloſter
üdern (Prinz Wilhelm drei Prinzeſſinnen und andere
amen nud Herren) und begrüßte in gebundener Rede die
erren vom Harzvereine. (Dieſe Begrüßungsrede war von der
rau Fürſtin gedichtet.) Der Vereiuspräſident ſprach den

Wirthen den Dank des Vereins aus und die Feſt
berſammlung nahm nun Abſchied vom Schloſſe Anna und
og in das liebliche Jlſetbal „Zur Prinzeſſin Jlſe“, wo bei
oncert der Reſt des Nachmittags in geſelliger Vereinigung

verlebt wurde. Damit hatle das 25. Jahresfeſt des Harz-
vereins ſein Ende erreicht.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldungen vom 28. Juli.

Anfgeboten: Der Werkfüher Wilhelm Engelmann und
arie Zorn, Thijrmſtr. 29 und Merſeburgerſtr. 9b. Der
iſchler Karl Hartmann und Anna Götze, Kl. Brauhausgaſſe 3.

Der Büffetier Georg Waitzmann und Minna Wolſchner, Dom
1 und J n. Der Licentigt der Theologie Kon-

ikts.Jnſpektor Karl Müller und W Winkelmann, Halle und
Quakenbrück. Der Töpfer Paul Guttmann und Luiſe Dittwald
Landsberg a. W. Der Bahnarb. Wilhelm Stoye und Auguſte
Lehmann, Düben.

Geboren: Dem Eiſenbahn Schaffner Franz Müller ein S.,
ermann Alfred Kurt, Streiherſtr. 9. Dem Handelsmann
riedrich Hoche eine T., Anna Marie, Landwehrſtr. 12. Dem
chloſſer Peter Glück eine T., Gertrud Eliſabeth, Leipziger

ſtraße 104. Dem Hanuptſteneramts Aſſiſtenz Wilhelm Henning
eine T. Emma Charlotte Karoline, Jalehutr. 4. Dem Eiſen
dreher Theodor Knöchel eine T., Anna Frieda, Hochſtr. J. Dem

andarb. Otto Tiſchendorf ein S., Paul Otto, Hirtengaſſe 8.
em Decorateur Max Born ein S., Paul Rudolf, Neue
romenade 14. Dem Kanſm. Max Schulze ein S., Ludwig

Ernſt, Oleariusſtr. I. Dem Tiſchlermſtr. Hermann Rennert ein
S., Friedrich Karl Hermann, Mittelſtr. 14. Dem Schuhmacher
Dhlrap eine T., Emma Dora Hedwig, Gerbergaſſe 14.

ine unchel. T.Geſtorben: Des Landwirth Georg Prömmel S., Erich, 1 M.,
Göbenſtr. 2. Des Handelsmann Auguſt Täger S., Ernſt, 1 M.,
Zapfenſtr. 19. Des Kauſmann Adolf Clages T., Erng, 25 T.,
akobſtr. 5. Des Schloſſer Hermann Teuchert S. Fritz, 4 M.
chwetſchkeſtr, 135. Des Schmiedemſtr. Wilhelm Behrendt Ehe

frau Luiſe Knauth, 48 J., Mühlgraben 12. Der Tiſchler
Hermann Rapſilber, 46 J., Krukenbergſtr. 42. Des Maurer
Georg Bütiner T., Gertrud, 3 Weingärten 23.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein
Meldungen vom 23. Juli bis 26. Juli.

Anfgeboten: Der Handarbeiter F. C. Brode und M. A.
Greifeld, Auguſtr. 62 und Halle a. S.

Eheſchließungen: Der Eiſendreher J. F. Sach und A. C. M.
Pfeiffer kl. Brunnenſtr. 83. Der Reſtaurateur F. L. H. Pfeuffer
und verw. Frau J. C. Richter geb. Hartmann, Halle a. S. und
Schleifweg 4a.

Geboren: Dem Tapezierer F. E. Pötzſch, eine T., Ziethen-
Fraße 1. Dem Fabrikarbeiter P. Ertel eine T., Eichendorfſtr.

1. Dem Keſſelſchmied F. A. Teſchner eine T., Burgſtraße 5.
Dem Zimmermann C. Puſchedag eine T., Vöckſtr. 18. Dem
Zimmermann F. C. A. Müller ein S., Ränzelgaſſe 5 Dem
Schriftſetzer F. C. Schöne eine T., Hoheſtr. 10. Dem Schuh
machermeiſter A. E. H. Bande eine T., W 9. Dem
Peſſelſchmied E. J. M. Merker eine T., Burgſtr. 13. Dem
Bäckermeiſter F. G. C. Frauendorf ein S., gr. Brunnenſtr. 11. Jedermann, der in Wechſelangelegenheiten zuverläſſig und raſch

Auskunft und Rath erhalten will, findet in dieſem HhauolichetDem Maler F. J. Neumann ein S.-, Augulnr. 55. Des Hand „„findet in di tarbeiter F. e Shetel ein T. Ziethenſtr. 33. Dem Maurer Wörterbuche den geſammten Stoff überſichtlich in alphabetiſche

F. r e L W 40. Dem Bautechniker P. W. Reibhenfolge zuſammeugeſtellt und eingehend erläutert.
delmholz ein S., itzſtr.i Der Witte S kg S. Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

15 T., Reilſtr. 37. Des Kellners H. Frohberg T., 8 M., 12 T., Börſe vom 29. Juli 1892.
Reilſtr. 106. Des Fabrikarbeilers J. P. Roenſpieß T., 2 M., nTriftſtr. 5. Eine unehel. T., 1 J., 19 T., Fährſtr. 11. ividenre 3f. Coursnotiz

r 0Kirchliche Anzeigen eAm 7. Sonntag u. Trin., den 31. Juli, predigen: Halleſche 4 Stadt-Anl. von
Zu U. L. Franen: Vormittags 8 Uhr Archidiak. Pfanune. 1882 S 4 11101.,75 G.

Vormittags 10 Uhr Superint. D. Förſter. Nach der Predigt Halleſche 3 Theater Anl.
Beichte und Abendmabl, Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottes- von 1884 95.50 G.dienſt, Derſelbe. Nachm. 3 Uhr Verſammlung confirmirter Halleſche 3 e Stadt Anl.
Töchter im Confirmandenſaal bei Archidiakonuns Pfanne. von 18 96,25 G.Zu St. Ulrich: Vormittags 8 Uhr Paſtor Pr i Vorm. Erfurter 3 Stadt Anl. z10 Uhr Jnſpector, Lie. Müller. Schmiedſtraße Nr. 17, Halberſtädter 3 e P Stadt
Vorm. 16 Uhr Hilfsprediger Faßmer. Zu St. Moritz: Anl. von 1 s 75 G.Vormittags 8 Uhr Paſtor Brüning. Vorm. 10 Uhr Diakonus Naumburger 3 o Stadt-Anl. S 95,75 G.Nietſchmann. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl. Der Sächſiſche 4 L. aliche

ſelbe. Hoſpitalkirche: Vormittags 8 Uhr Diak. Nietſchmann. Pfandbriefe 4 102,00 G.Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Albertz. Sächſiſche 4 Provinzial-Anl 1 l(10150 G.
Nachm. 112. Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe. Abends 6 Uhr 3 Provinzial
Inſpektor Lic. Müller. Akademiſcher Gottesdienſt: Anl. Zi/,96,50 G.orm. 8, Uhr Prof. D. Hexing. Mittags 12, Uhr akademiſches Unſtrut-Regul. 3 Oblig.Abendmahl, Profeſſor D. geriz 9u Nenmarkt: Vorm. (Breil.-Nebra) 95,75 G.
8 Uhr Hilſsprediger Müller. Vormittags 10 Uhr Hilfspred. Cröllwiß, ActienPapierfabrik,
Herold. Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt, Hilfsprediger 49 Hyp. Anleihe 4 88,50 B.Müller. Mittwoch den 3. Auguſt Abends 8 Uhr Bibelſtunde Körbisdorf Prierſel et Hyp.

im Pfarrhaus, i duredige Herold. Zu Glancha: Vor Anleihe (100 50 G.mittags 10 Uhr Diakonns Witte. Nachm. 2 Uhr Kindergottes- Ludwig il, Gewerkſchaft, Hyp.dienſn Hilfsprediger Hecker. Freitag den 5. Auguſt Abends Anleihe 2 4 98, B.
8 u r, Miſſionsſtunde, Pfarrer Kunth. Jm ſtädtiſchen Naumburger Braunkohlen,
Siechen hauſe: Vorm. S Uhr Diakonus Witie. Kath. Hyp. Anleihe 4 (68, B.Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe; 8 Uhr zweite heilige Sächſiſch-Thür. Braunk.-Verv.Meſſe, Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt: Nachm. 2 üßr i Schuldv. Ah 102,75 G2 02,

Segensandacht. Werner Braunk. hDiakoniſſenhans: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan. a Schuld 9103, G.d Frang. intd. Gemeinde: Vormittags 10 Uhr Gottes Lalleſche nen r

ten r ſe Aktien 1801 7 1 (111700 bz. OLipoſtol. Kapelle: Jakobſtraße 4. Sonntag Vorm. 10 Uhr Spar u. VorſchußbantnHauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 3 Uhr Predigt, 4 r C n it lssoſon o
liturg. Gottesdienſt, 5 Ühr Evangeliſten-Predigt. ro W n ienPapierfabrik 1890/9 7 4 l115,— G

Thoplnuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtraße Nr. 10, Vor |Hrſte rn er
mittags 8. Uhr. Dörſtewitz RattmannsdorferDiemitz: Vormittags 9 Uhr Paſtor v. Stockhauſen. Eil h h kiur s
Vor Hiebichenſtein. Vormiktags 8 Uhr an. mivist. Stolze. en e an rot o l.

Meltzer. Nachm. 2 Uhr Kindergottes Tadſchlößchen BrauereiAclien 1890/911 5 1 (90,00 D

Abends 8-10 r Verſammlung des Evang. Männer- re F. 5 x
und Jünglingsvereins im Vereinszimmer, Brunnenſtraße 4. Haneſge St kag rö g ten in d

Abends Uhr Verſammlung des Evang. Frauen Saleſche Straßen -detien s 4 107,50 G.und JungfrauenVereins. Hier ſche Mühlenwerk- eSt. Norbertkirche in Giebichenſtein Vorm. 9 Uhr Hochamt Huzrhig en r. Actt 2
und Predigt. Nachm. 2 Uhr Segensandacht. S e e 7 J

Naumburger Braunkohlen-Act j1891/92) 8 4 110.00 G.Wie i r t r en 8weig?“ Niemberger MalzfabrikActien 1890/91] 0 4 100, B
Unter dieſem Titel beantwortet die wichtige Frage eine ſehr be r e Br robl 1891 4 fco. 280,00 G.achtenswerthe bei Manz und Lange in Hannover erſchienene e raunkohlei s 1
Schrift des bekannten Senators r. Glockemeyer, Direktor S Braunkohl 1 o 4 II41, G
der Kreditbank zu Hannover, die beberzigenswerthe Ratbſchläge Sächſiſch et raunkohlen 18091 z
für Kaufleute, Fabrikanten und Gewerbetreibende zur Hebung r r e aunk e
beſtehender und bei Gründung neuer Geſchäfte enthält. Damit WerſchenWeißenfelſer Braun o1/99 15 5
iſt der ganze Jnbalt der Schrift wiedergegeben. Es erübriat h ctien brik-Acti 1801/92 154 1176,25 Gnur o darauf hinzuweiſen, daß die gegebenen Fingerzeige, Zeitzer Maſchinenſa rikActien 90/9
auf Grund der neueſten Gefetzgebung, verbunden mit eurr ireh- e g s o a20 4
lichen Darſtellungsweiſe, für den Handelsſtand und den Juriſten Beitzer Parraff- und Solarbl g0
von gleicher Wichtigkeit ſind, und die eingehendſte Beachtung k Actt 3357 s 4 0,00 b
eines jeden Geſchäftsmannes verdienen, der nicht binter ſeiner n e Halle Ictitn tsso 7 4
Zeit zurückbleiben will. Von demſelben Verfaſſer iſt eine für Bruckdor Nietlebener ergban
Kaufleute, Bankiers, Kreditvereine, Kapitaliſten, Gewerbe- reſhe h kg T e etreibende, Handwerker und Juriſten, ſowie für Lehrer und Conſol. Halleſche Pfännerſchaft 9
Schüler der Handelsſchulen gleich bedeutſame Schrift unter dem Kuxe co. 195, G.
Titel ABC- Buch für den Wechſelverkehr erſchienen. p Lige Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſiqh
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Wer an einem Sonnabend, um die Zeit der Weinblüthe, gegen Ende des Tages, durch
Maifelds Straßen gegangen wäre, der hätte ſich ſagen müſſen, daß der Reiz der Be
haglichkeit und des ruhigen Genießens der Lebensfreuden mächtig auf ihn einwirke. Die
Blocken der Severinskirche läuteten den Sabbath ein, wie aus höheren Regionentönten ihre
Rlänge hernieder zu den Bürgern, die in der Vorfeier des kommenden Ruhetages vor den
Hausthüren ſaßen. Jn ſingenden und ſcherzenden Gruppen zogen die jungen

urſche und Mädchen nach alter Gewohnheit durch die Straßen. Jubelnd und
achend balgte ſich der minderjährige Nachwuchs auf dem einzigen freien Platze

des Städtchens, auf den das Rathhaus griesgrämig herunterſah. Das die Väter
der Stadt in dieſem Gebäude keinen Beſchluß faſſen konnten, der den Forderungen
der Neuzeit Rechnung trug, war erklärlich. Die ſchmalen Fenſter ließen kaum
Licht ein und waren durch verſchnörkelte und phantaſtiſch verzierte Eiſenſtangen
noch undurchdringlicher gemacht. Die Zeiger der Uhr über dem niedrigen Portak,deren altersgraues Zifferblatt dem blöden Suge eines Jdioten glich, ſtanden unbe

weglich und feſt, ſchon ſeit Jahren; vom Rathhauſe aus ſchlug den glücklichen Be
wohnern Maifelds ſeit Menſchengedenken keine Stunde mehr.

Um ſo luſtiger ſah das Haus auf der andern Seite des Platzes aus. Alt
P unmodern war es auch, aber es hatte ſich eine lebensluſtige Friſche bewahrt.

ie ſteingraue Tünche, die in der Abendſonne blitzenden Fenſterſcheiben, die gras-
grünen Läden, alles das gab dem Gebäude das Anſehen eines wohlkonſervirten
alten Herrn. Das gaſtlich weit geöffnete Thor glich einem zu fröhlichem Lachen
ar Munde, und dies Bild könnte noch weiter ausgeführt werden, wenn

an den Erker über der Thür mit der Naſe des bejahrten Bonviants indentifiziren
würde. Auch von dem ſteinernen Vorſprunge des Hauſes ſtrahlte ein rothes Leuchten,
aber nicht als Folge der dem Bacchus gebrachten Opfer, ſondern als ein Wahr
eichen, daß dem Gott hier ein Tempel geöffnet ſei. Man ſagt ſogar, in den
ellern des „Rothen Sterns“ habe der vielgeſchmähte und vielgeliebte Olympier eine

rn gefunden, da er ſicher ſei, daß ihm dort keine Entweihung und Entheiligung
iner köſtlichen Gaben drohe.

Das Haus mit dem rothen Stern war der einzige Gaſthof Maifelds, kein
n Muſterhotel, aber eine Herberge, von der jeder ſagen konnte „hier iſt's
jut wohnen!“

Was das Städtchen an Honoratioren und Standesperſonen aufzuweiſen hatte,
das brachte die Abendſtunden im „Rothen Stern“ zu, im Winter in der warmen
Baſtſtube, im Sommer vor der Thür, unter dem Nußbaum, oder in dem gewölbten
Hausflur ſitzend.

An jenem Sonnabend war der Kreis der Stammgäſte im „Stern“ zu
Maifeld lebhafter erregt denn ſonſt. Es mußte etwas Wichtiges ſein, das
die Herren noch beiſammen hielt, obgleich das Abendläuten längſt verſtummt
war. Für gewöhnlich eilte um dieſe Zeit jeder an den heimiſchen Herd; die
Frauen waren noch ſo altfränkiſch, daß ſie behaupteten, die Suppe könne nicht
eine Viertelſtunde warten. Wohl hatte ſchon mancher der Gevattern mit beſorgtem
Blick nach der Taſchenuhr geſehen, aber dieſe dann mit einem heroiſchen Entſchluß
wieder eingeſteckt und dem vergnüglich ſchmunzelnden Wirth den Auftrag gegeben,
zinen friſchen Schoppen zu bringen.

Am ängfſtlichſten ſchien der wohlbeleibte Mann das Fortſchreiten der Zeit
ſch in der Flurhallebeobachten, der oben an dem langen, weißgeſcheuerten

Auf feinem glattraſirten Geſichte prägte ſich erwartungsvolle Neugier un
verkennbar aus. Bald ſah er mit prüfendem Blick über den kleinen Marktplatz,
jann wieder durch die offene Thür in das Schenkzimmer hinein nach der großen
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Wanduhr, die dort über der Kredenz hing. Als dieſe ſchnarrend und heiſer bie
achte Stunde verkündete, erhob er ſich.

„Jch, muß heimgehen,“ rief er mit einer fettigen Stimme. Eine ganze Laſt
von Arbeit will heute noch erledigt ſein, da kann ich auf den Doktor nicht bänger
woerten!“

Vom unteren Ende des Tiſches ließ ſich eine hämiſche über das
ſtrenge Regiment einer gewiſſen Frau Eheliebſten hören, die der Wohlbeleibte nur

ſtrafenden, bi?terböſen Blick beantwortete, worauf er nach ſeinem Hut
riff.8 „Wie ſchon ges eine ganze Laſt von Arbeit wartet noch auf mich!“

wiederholte er. „Das Oberhaupt eines ſtädtiſchen Gemeinweſens muß mit den
Minuten für ſeine Erholung geizen, wenn es die Pflichten dem allgemeinen Wohl
gegenüber erfüllen will und

„Der Doktor kommt, Herr Bürgermeiſter!“ unterbrach jetzt der Wirth den
r Leiter der ſtädtiſchen Angelegenheiten und deutete mit dem Finger
nach dem Rathanſe 47

„Nun bleiben Sie doch noch hier?“ fragte da einer der Gäſte.
Der Bürgermeiſter hatte ſich würdevoll wieder niedergelaſſen. „Nur zu Nutz

und Frommen der guten Stadt Maifeld und ihrer Bewohner!“ erwiderte er.
„Der Doktor muß beichten, damit wir Licht in das Dunkel bringen.“

Der Langerwartete war nun beim „Rothen Stern“ angelangt. Ein kleines, vier-
ſchrötiges Männlein war es, mehr als einen Fuß unter dem gewöhnlichen Menſchenmaß,aber mit Armen, deren Länge für einen Rieſen ausgereicht hätte. Seine breitſchultrige

Geſtalt ſteckte in einem kurzen, engen Röckchen und ebenſolchen Höschen vonbräunlichem
Stoff; dazu trug er eine weiße Weſte. Sein Oberkörpererinnertean ein Bündel Wäſche,
daß man in ein zu kleines Kofferchen gezwängt hat. Das Geſicht war hochroth, die
dicke plumpe Naſe faſt bläulich glänzend; die kurzen ſemmelblonden Borſten, die
ſeinen vierkantigen Schädel bedeckten, waren ein zweifelhafter Schmuck, der mehr
den Stachel eines Jgels, als menſchlichem Haar glich. Der Doktor trug in der
einen Hand einen breitrandigen Strohhut, in der andern ein großes, rothſeidenes
Taſchentuch, mit dem er ſich Kühlung zuwehte.

„Doktorchen, Doktorchen, wo ſtecken Sie denn? Wo bleiben Sie ſo lange?“
fragte der Bürgermeiſter und gab dem Wirth einen Wink, worauf dieſer einen
Stuhl zwiſchen ihn und ſeinen Nachbar ſchob.

„Jſt's denn ſchon ſo ſpät?“ lautete des Doktors Gegenfrage. „Die Herren
ſind ja noch vollzählig beiſammen.“ Der kleine Mann ſprach ſo unbeſangen, daß
nur ein aufmerkſamer Beobachter den leiſen Auflug von Spott in ſeiner Stimme
wahrgenommen haben würde; ſein Geſicht hatte dabei den unſchuldigen Ausdruck,
wenn auch ſeine Augen auf eine verſchlagene Weiſe zwinkerten.

„Ja, wir ſind über unſere gewöhnliche Zeit hinaus hier geblieben, Doktorchen,“
antwortete der Vürgermeiſter, der den Wortführer der ganzen Tafelrunde machte
„Aber nur Sie tragen die Schuld, wenn wir heute ein Glas mehr getrunken haben.
Der Herr Syndikus Blomeyer behauptete, Sie ſeien heute Nachmittag zu der ſo-
genannten Gräfin in das alte verrufene Haus geholt worden, und da wollte er

„Bitte, bitte,“ fiel der Syndikus ein „da wollten Sie, Herr Bürgermeiſter
gern erfahren, ob der Zuſtand der Frau Gräſin zu irgend welcher Beſorgniß Ver
anlaſſung giebt!“

„Frau Gräfin Gräfin!“ polterte der Bürgermeiſter mit ſchlecht verhehltem
Jugriwm. „Wiſſen wir denn, ob es wirklich eine wahre, echte Gräfin iſt? Ohne
Papiere, ohue irgend welchen Ausweis über ihre Perſon kam ſie noch Maifeld.
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Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,

Hotel u. Feſtanrant. Cupſchnngen.

Hotel Stadt Hamburg.
Halle a. S. e

O Gegenüber der Poſt. S
Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hotel erſten Ranges.
10111 L. Achtelstetter.
Hotel zum Kronprinz.

S IIalle a. S.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.Vewährt ſeinen alten guten N if in
eder Beziehüng- 10110t zieb u. Braheim.
Udtel Continenta], Halle a. F.

in der Richtung nach Halle paſſtrenden Perſonenzügen vertheilt.
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llötel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel l. Ranges

am Bahnhof, 17516durch Neuerungen bedeutend verbeſſert
Beſitzer Paul Weiss wange,
langiähriger Jnhaber der Dresdener

Vierhalle.

8022000606009090900090
Renoelt's

Deutsches Sekt-Haus.
verbunden mit Weingroßhand-
lung, älteſtes und renommir-

Nährmittel für
macht!

alſo verdaulich macht. Nun aber iſt für

teſtes Wrinreſtaurant g. Platze.
gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr. 581.

Empfehle meine garantirt
reinen Natur- Original -Weine
der Moſel u. d. Nheines. Alle
Delikateſſen der Saiſon; tägl.
große Oderkrebſe, n r
Kummer. Dejenners, Diners u.
Soubers von den einfachſten bis
z. den gewählteſten.
Zimmer f. Familien ſtets reſerv.

L. KIein.Weingqutsbeſ.i.Vrauneberg. Moſel. S

und nahrhaft zu machen.

Roſtock, Prof. Dr. Uffelmann
ademanns Kindermchl

SO

r keekeeeeeeeeeeeeeeeeeekeh
Grün's Wein-Kestaurant,

IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weinreſtaurgut.

Alle Delicateſſen der Saiſon. Diuers
i. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Iäglich frische Phirgichbowle.

Jnhaber: V. Pörkeel.

bleiben und ſelbſt keinen Näbhrwerth beſitzen.

der Milchthiere. elſchlechteſte Milch, da deſſen Anwendung den Siedepunkt

Am Central- Bahnhof Halle a. S.
lektriſche und Pferdebahn nach allen
0486]) Richtungen.

Logis ſchon von .4. 1,50 an.
äder i. Hauſe. Hausdien. am Bahnh.

Telephon Nr. 355.
W. Stünkel, Beſiter,

Hotel 1. gold. Ilirvch
m. Viktoria-Theater u. Gartenreſtaur.,
ß Minuten v. d. Bahn, Leihzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1
Fernſprecher 254.

C. COrone,.
früher Reiſe College.

an.

68656)

Hotel Deutscher Hoſ.“

RNächstgelegenes
Mötel am Bahnhof.

1i9 Ren renovirt. Dä
Beſitzer W. Dannenbersg,

angjähriger Jnhaber des goldenen
Schiffchens. [10983

T. T. Jordan Nacht.
Inh. Heinr. Tischbein,

Weingrosshälg, u. Stube zum
f. Vater Rhein“ gr. Märker-
Stroasse 14, empf. ihrerenomm.
Bordeaux-, Rhein- u. Mosel-weine, Deutsche Sekte, Cham-
4160984 pagner, Spiürituosen.

Walter Reicherl's
Weingrosshaudlung u. Probirstube

empüehlt ihre reinen, gutge-
pfegten Weine.
t Fernsprecher 558. [7907Hartinsgass e I2/13

(obere Leipzigerstrasse.)

Ioerm. Heller's
Reſtanrant u. Gartenlocral
S Z. pol. Schiffchen Gr

Hotel du Nord alle Bakterien ködtet.
Telephon Nr. 562.

Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſten Ranges. Solid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Belenchtung.

Was „Raclemanns Kindermehl“ zum besten

bietet alle Vortheile der Hafergrütze ohne deren Nachtheile.
Hafergrütze bleibt im Magen des Kindes unverdaut und führtademaunns Kindermehl

Aerzte verordnet wurde, ſo liegt der Grund darin daß Hafergrüße die Milch flockig und
dem Körper ſelbſt keine Nährſtoffe zu; wenn es bisher dennoch verwendet und ſeitens der

Hafergrütze Rohproduct. Die Arbeit, die durch gewöhnliche
Hafergrüve bisher dem Magen des Kindes zugemuthet wurde,ademanns Kindermehl

beſorgt bei Rademann's Kindermehl die Fabrikation das Mehl ſelbſt iſt leicht verdaulich,
in allen Theilen löslich und beſitzt ebenſo wie Hafergrütze die Eigenſchaft, die Milch flockig

iſt nicht wie unverdanliche Hafergrütze eine ſtändige Gefahrademauus Kindermehl für das Kind: Mit Rademanns Kindermehl genährte Kinder
leiden nie an Verdaunngsſtörungen, gedeihen nach dem Ausſpruch von Autoritäten wie
Geh. Med.-Rath Prof. Dr. Kern Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Schatz

Roſtock c. c. vortrefflich.
wird nach ſtreng wiſſenſchaftlichen Grundſätzen und unter
ſtändiger Berückſichtigung der Verdaunngskraft des Magens

in den erſten Lebenswochen und -Monaten des Kindes bereitet.
auch den bisher in den Handel gebrachten Kindermehlen vorzuziehen, welche durch feine
Vermahiung zwar die Faſerſtoffe beſeitigen, dabei aber ebenſo wie Hafergrüße unverdaut

kann mit Waſſer oder Fleiſchbrühe zubereitet werden undademanns Kindermehl bietet, mit Milch angewandt, i
für, daß dem Kinde durch die Milch keinerlei Krankheitsſtoffe zugeſührt werden. K
leiden häufig an Krankheiten, welche den Gebrauch der Milch nur nach ſorgfältigſter Ab-
kochung geſtatten. Den Müttern aber fehlt in der Regel jede Kontrole über den Zuſtand

Kinder

Es iſt darum beſonders

eine ſtändige Bürgſchaft da
ühe

Mit Rademanns Kindermehl als Zuſatz bekommt dem Kinde auch die
der Milch weſentlich erhöht und

[12465

Cinder, die eder de Hafergrütze norh aneh bei anderen Linderneblen Fortsebritt

wachten, edeten bei „Racdemanns Kinclermehl“ ſortrefficn!

Central Warmwaſſerheizung. Mäßige
Preiſe. Schöner Garten mit Colonade.
Vorz. Mittagst. v. 4 Gäng., v. 1--3 Uhr

150. Jm Ab. 1. Vorm. v. 9 Uhr
ab Stammfrühſt. 39--50 Ab. Stamm
v. 40--60 Reichh. Speiſekarte u

Vademanns Kindermenl iſt in den Apotheken, Droguerien und Colonialwaarenhandlungen zum
Preiſe von 1.20 pro Büchſe erhältlich.

C. F. Ritter's
Delicateſſen d. Saiſon. Gutgepflegte
garant. naturreine Weine. Mofelwein S
v. Faß, L. à 30 Meinen hoch

85

eleg. Saal halte zur Abhaltung v. Feſt
lichk. c. beſtens empf.

M. Fehn, 104fr. Beſ. d. „Rheiniſch. Hofs“ in Erfurt.
Notol „Jier Jalreg ofen
Leipzigerſtraße 68, nächſte Nähe des

ahnhofes. [9686
Logis Mk. 150. Kein Weinzwang.
Schönes Reſtaurant mit gr. Garten.
Jm Ausſchank Münchner Bügerbräu.
Fernſpr. 242. Portier am Vahnhof.

Carl Lorey,
früher Leipzig, Münchner Bürgerbräu.

Iötel Schwarzer Adller.
Halle a. S-, gr. Steinſtr. 24,

G Ohne Concurrenz!
Reizende

Geburtstags-, Feſt und Gelegenheitsgeſchenke.

Fortwährender Eingang von Neuheiten.

O. V. Rttter Halle a. S.
comf. neu herger. Zim. m. g. neu. Betten Leipzigerſtraße 91.
ren Wichulr ver geregr.

an. e Hall. Br. hTiedtanen n s Empfehle täglich friſch meine rühmlichſt bekannten Specialitäten:
BD D.et a heher dn alſo feinſte geriebene Napfkuchen mit Vanilleguß, Berliner

Be v W Caſſel (Rapfkuchen, ferner meine anerkannt unübertroffenen Matz
w. an es W grten hl kuchen nach Art der Dresdner Sahnenkuchen angefertigt.
a We 4, n Kaiſer und Melanche wieback, ſowie eine überraſchende

Weinoro dandiinmng. Auswahl der geſchmackvollſten Kuchenſorten u. feinſten Gebäcke.

S en ertffurigert Fernſprecher 531. Carl Koch, Herrenſtraße 1.
Jch mache wiederholt meine verehrten Kunden darauf auf

merkſam, daß Sonntags mein Geſchäft prompt 3 Uhr ge-

ſchloſſen wird. [13268
Weinreſtaurant, ſchönſtes und größtes

Prebarger IRnsterharltterit

[13285

Natur Rhein, Mofel, ſow. vorz. abgel.
Bordeaux-Weine. Vogiglie Küche.

3234 Geldgewinne i. sa. 215. 000 Mark«.
à 50 Gewinne, Kunſtgegenſtände i. W. 45000 Mark.

11428 Becker.

Looſe à 3 Mk. (für Porto u. Liſte 30 45 extra.)
Hummern, Caviar u. Wildhandlung.
Hamburger Frühstücks Zimmer im
Hauptgeſchäft Geiſtſtraße 36 a.
Filiale Merſeburgerſtr. 42. Volkswohl.

ih. Vusculus Co.J

Bekanntmachung.Für den Regierungs-Bezirk Merſeburg iſt ung T zrlagimg der

Gewerbeſteuerklaſſe II zum Kommiſſar der Königlichen Regierung
zum Vorſitzenden des Steuer Ausſchuſſes

Herr Regierungsrath Rudolph in Merſeburg
und zu deſſen Stellvertreter

Herr Regierungs- Aſſeſſor Seydel daſelbſt

Dies wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht.
zrnannt.

Halle, den 23. Juli 1862.

m

NenmarktFiſchhalle.

Grosse Goldbottorig re

Halle a. S. Fernſprecher Nr. 683.
Fiſchwaaren, Südfrüchte, Conſerven,

der Marienkirche zu Mühl-
hauſen i. Th.

Ziehung am 26. u. 27. October I892.
3730 Gewinne im Betrage von 7300090 Mk.

Großhandlung lebender Fluß u. See

Hauptgewinne von 250.000, 100,000, 50,090 Mark u. ſ. w.

fiſche, Goldſiſche, Schildkröten, Krebſe,

Looſe zu 3ezw.

2400 Gewinne i. W. von 84 875 Mark.
Haubtgewinne: Ein eleg. Landauer mit 4 Pferden, ein Kutſchir-Phas on J

mit 4 Pferden u. ſ. w. ſämmtlich komplet zum Abfahren.Der Magiſtrat.
gez. Schmidt.

Looſe zu 1 Mk., 11 Stück 10
Kunst-Gewerbe-Ausstellung Ilalle 1892.

Ausſtellung moderner und a
ſowie künſtleriſcher Frauenarbeiten aus dem Reg.-Bee Merſeburg vom1. Sebt. bis Mitte Oktober d. J. in Halle, Poſtſtraße 11. Anmeldungen
an Herrn Dekorationsmaler Wälh, Zanäer erbeten. [13138

Der Vorſtand des Kunſtgewerbe-Vereins.

(für Porto und Liſte 30 Pfg. beſonders).
Obige Looſe empfiehlt und verſendet die

Expedition der Hallischen Zeitung.ntiker kunſtgewerblicher Arbeiten,

Engrospreiſe. Specialität: reines Roggenmehl, vrima Weizenmehl.

Victoria Theater.
Freitag, z. letzten Male

Derjüngſte Lieutenant
Sonnabend: [13267

i Hascmanns Töchter. IJn Vorbereitung
O Phrliche Arbeit.

50 Pf.-, 1 Mk. u. 3 v

Mehlverkaufsſtelle d. AmmendorferMühlenwerke Se

Prinz Oavpl.
Sonnabend, den 30 Juli Abends 8 Uhr

Grosses Concert
der Wiener Damenkgpelle Fahrbach,
13 Damen, 2Herren. Wiener Schwalben

Entree 30
Sonntag den 31 h Gr. Früh-

ſchoppen- u. Abend- Concert von der
ſelben Kapelle. [13281
Heute traf friſch ein:
Pr. Schellfisch à Pfd. 25

Oabliau 9 15
Sehollen 35,,Seechecht 9lebende Schleie,

Aale,
5 Iechte,v Tafel u. Suppen

Krebse,
hochfeine Bücklinge, täglich friſch und
billig für Händler- [13287
Neumarkt-Fischhalle,

Geiſtſtraße 362
Filiale Merſeburgerſtr. 41.

Fliegenleim,
Fliegenpapier,
Fliegenpulver,

Schwabenpulver,
einpfiehlt die Drogenhandlung

W. A. PratZ
ü i Gr. Ulrichſtr. 10, neben Mars-la-T'our,Mk. (für Porto und Liſte 30/ beſonders). eben our

Marieghorgor PföräeDotteribceee Mein Fußbodenlack
mit Farbe in allen Püaucen trocknel

über Nacht [12745
hart und glänzend à Pfund 75 Pfg.

Georg Zeising,
Gr. Ulrichſtr. 62, am Kleinſchmieder

Während meiner Abwesen
heit bis z. 1. Septbr. wollen
mich die Herren Dr. Dr.
Fielitz, Hoffmann, S.-R.
Scharfe u. Strube Vertr.
Sauitätsratn Dr. Risel.



Wegweiſer
Urchäolog. Muſenm, Alte Promenade
a. d. Univerſit.) Sonntag, Mittwoch,
Sonnabend von 11--1 Uhr.
„„Kal. Univerſitätsbibliothek, Fried-

richſir. 42. Montag, Dienstag, Don-
nerstag, Freitag, von 8--1 Uhr vorm.,
Mittwoch und Sonnabend von 912
Uhr vorm. 2-4 Uhr, nachm. in den
Univerſitätsferien täglich von 9--1 Uhr.

Botaniſcher Garten, gr. Wallſtr.
23. Montag., Dienstag, Donnerstag
Freitag von 612 u. 1--6 Uhr, Mitt-
woch u. Sonnabend von 6-12 Uhr,
vormitttags-

Chriſtl. Hoſpiz ſür Damen und
Chriftl. Mägdeherberge, Marthahaus,
Sophienſtraße E.

BDenkmäler. Händel-Deukmal,
Markt. Händels Geburtshaus.Nicolaiſtraße 4. Denkmal Auguſt
Hermann Franckes, Franckeſche Stiſt-
ungen. FiebigerDenkmal, lleine
Wieſe. Deukmal für die 1813/15
gefallenen Hallenfer, Königéplatz.
Denkmal für die 1866 gefallenen
Krieger, alte Promenade Denkmal
ſür die 1870/71 gefallenen Hallenfer,
Markt.

Digkoniſſenanſtalt nebſt Martin-
ſtift, Mühlweg 6. Fraugkeeſche Stif
tungen Hanpteingang Franckeplat J.

M Iiniken- Chirurgiſche Klinik
Magdeburgerſtr 11. Direktor Prof. Dr.
von Bramann. Franuenklinik, Magde-
burgerſtr. 9. Direktor Geh. Med.-Rath
Prof. Dr. Kaltenbach. Mediziniſche
Klinik, Hagenſtr. 7a. Direktor Geh
Med.-Rath. Prof. Dr. Weber.
Augen und DOhrenklinik. Magde
burgerſtr. 14. Direktoren Geh. Med.

S Prof. Dr. Gräfe, Geh. Med -Rath
Prof. Dr. Schwartze. Nerveu-

durch Halle.
Hagenſtraße 7a. 11 1 Uhr.
ZahnärztlicheKlinik, in der Jägergaſſe-

Vorſteher Prof. Dr. Hollagender.
Kupferſtichkabinet, Domgaſſe im

Alten Oberbergamtsgebände. Donners
tags von 11--1 Uhr.

Marienbibliothek gegenüber der
Marktkirche. Donnerstag 24 Uhr
Nachmittags.
Probvinzial Muſenm Domgaſſe

5/6 Sonntags, Dienstags u. Donners
tags 11--1 Uhr gratis. Mon'ans,
Mittwochs, Freitags 11--1 Uhr 50
Pfg. Sonſt jederzeit 1 Mark.
Landgericht Poſtſtr. 14, Amtsgericht,
Kl. Steinſtraße 7/8. Grundbuchamt
Ecke Ralhhansgaſſe u. Kl. Steinſtraße

Städt. Muſenm für Kunſt und
Kunſtgewerbe, Aichamt. Sonn- u. Feſt-
tags von 11--1 Uhr unentgeltlich, ſonſt
Eintrittsgeld 50 Pf.

Landrathsamt des Saglkreiſes,
im Ständehaus, Luiſenſtr. 7, geöſfnet
von 8-1 und 3-6 Uhr.

Landſchaft der Provinz Sachſen
Direction-Martinsbg. Nr. 7a.

8-3 Uhr.Landwirthſchaftl. Jnſtitut, Haupt-
eingang Wilhelmſtraße 1.

Moritzburg am Paradevlah-
Reſidenz, Domgaſſe 5!6.
Nother Thurm, Markt.

Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus
gaſſe. Wochentags 3--1 und 3-5 Uhr

Sparkaſſe, Kreis Kommunglkaſfe
u. Ortskrankenkaſſe des Sgalkreifes
Sophienſtraße 10. Kaſſenſtunden
Wochentags von 8--3 Uhr.

Städt. Ghymuaſinm, Sophienſtr.
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitnungs-
ſchule und lateinloſe Realſchule.

Theater. Stadttheater, alte Pro-
menade 17.

Victorigtheater, Leipzigerſtraße.
Univerſität, Schulberg 9 (an der

klinik, Mühlrain. Direllor Geh.
Med.-Rath Prof. Dr. Hitzig.
Nervenklinik des Prof. Vr. Seelig-
wüller. in der mediziniſchen Klinik, alten Promen.)

eeeereeeeennneeeeeeeeeer-

Am 5. Auguſt er., Vormittags 9 Uhr
werden von dem Königl. Amtsgerichte zu Halle a. S.
an Gerichtsſtelle (Zimmer No. 31) die dem Oeconom

und Brauer Perlüms Wemael zu
Plößnitz, jetzt deſſen Konkursmaſſe, gehörigen, zu
Plößn t belegenen Grundſtücke Dampf
brauerei und Koſſathengut im Wege der
Zwangsvollſtreckung verſteigert.

Hock-

Auction

2
I

h 4 3
h m

u

29

m

im Ga

[13280

R

Durch den außergerichtl vereid. Auctiongtor Louis Kantz werden am
den J. Auguſt cr. Vormittags von II Uhr an
ſthof zum rothen Roß, Halle a. S.

ſür Rechnung des Eigenthümers eine hervorragend ſchöne Collection beſter
13244]

in portirter
Oxfordſhire-Down-Vollblut-Böcke

öffentlich unter den im Termin bekannt zu gebenden Bedingungen, verſteigert.

e

T 5

Von Sonnabend den 30. d. HI. an ſteht bei uns
wieder ein großer, friſcher Transport

belgischer Ackerpferde
beſter Qualität zum Verkauf.

BVei ſtreng reeller, conlanteſter Bedienung ſtellen
wir

sehr soläde Preise.
S. Grossmann Sohn,

Halle a. S., Töpferplan 4. [13136

Steckbrief.
Gegen das unten beſchriebene Dienſtmädchen Marie Fiedler zu Halle a/S.,

geboren am 29. M
ungshaft wegen Diebſtahls verhängt.

1872 zu Wippra, welches flüchtig iſt, iſt die Unterſuch-

s wird erſucht, daſſelbe zu verhaſten und in das nächſte Gerichts
Gefängniß abzuliefern, ſowie zu den Akten

Halle a. S., den 23. Juli 1892.
J. II b. 1833/92 Nachricht zu geben.

Der Kgl. Erſte Staatsanwalt-
Beſchreibung: Alter 20 Jahre. Größe 1,70 Meter. Statur groß, ſchlank.

a dunkelblond. Stirn flach. Augenbrauen blond. Augen dunkelbranun.
aſe gewöhnlich. Mund gewöhnlich. Kinn ſpitz. Geſicht oval. Geſichtsfarbe

etwa s bloß. Sprache deutſch. Kleidung: granuer Stanbmantel mit langen
Unterärmeln, röthkarrirtes Tuch, ſchwarzer Hut mit rother Blume.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Arbeiter Heinrich Rohlof zu Halle a. S.,

welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaſt wegen Betrugs verhängt.
Es wird erſucht, denſelben zu verbaften und in das nächſte Gerichts-

Gefängniß abzuliefern, ſowie zu den Akten J. IIb 1838/92 Nachricht zu geben
Hälle a. S., den 23. Juli 1892. Der Kgl. Erſte Staatsanwalt.
Veſchreibung: Alter 29—31 Jahre. Größe 1,64 Meter. Statur kräftig.

Haare blond. Stirn niedrig. Vart kleiner blonder Schnurrbart. Augenbrauen
blond. Augen blaugrau. Naſe gerade. Mund gewöhnlich. Zähne voll
ſtändig. Kinn ſpitz. Geſicht länglich. Geſichtsfarbe geſund. Sprache deutſch.
Kleidung: grau- und blaumelirte Hoſe, gelbbrauner Rock, ſpitze Mütze, hohe
Stiefel. Beſondere Kennzeichen: nach Außen gebogene Beine.

Obſt- Verkauf. Bekanntmachung.
Die diesjähr'ge Hartobſtnutzung der Am Dienstag, den 9. Auguſt d.

Rittergüter Hollſteitz und Weineweh Vormittags 10 Uhr ſoll auf dem hie-
ſoll am; ſigen Poſthofe gr. Steinſtr. ein ausgeDienstag, den 2. Auguſt Nach mnſterter einſpänniger Güterpoſtwagen

mittags 2 Uhr, öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
im Zillerſchen Gaſthofe zu Meineweh Bezahlung verkauſt werden.
öffentlich meiſtbietend verkauſt werden. Halle (Saale), 28. Juli 1892.

Meineweh, den 24. Jnli 1892. Kaiſerliches Poſtamt 1.
Die Rittergutsverwaltung. Jn VertretungKeil. [13182 Günther

baare, Dahr-AcccytCreditu. ar 10,000 Mk. u. 7500 Mk.
hpothekengelder werden unter günſt. werden gegen quie Sicherbeit und

Beding a. ſol. Firmen n. Privat-Perſ. bei pünktlicher bis ſpäte-

[13271

Offenen. gefuchte Stellen
es

Ein Landwirth
37 Jahr alt, 100,000 Mk. nachweis-
bares Vermögen, ſucht paſſende Hei-
rath, Wittwen nicht ausgeſchloſſen.

Offerten mit Angabe der Verhält
niſſe unter Chiffre K. F. 3679 an
Hansenstein Vogler A.- G.
Halle a. S., zur Weiterbeförderung
erbeten. [13252

Jg. Mann, 21 J., Soldat gew., un
g. Handſch. u. g. Zeugn. ſucht ſof. o. ſp
Stell. als Schreiber, Wiegemſtr. o. dergl-
Gef. Off. n. Z. 13226 d. E. d. 3. erb.

Einen Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, ſuche für meine

Deſtillation u. Colonialwaarengeſchäft
perſofortoder 1. Oktober unter günſtigen

Bedingungen. (13216C. Batz, Zeitz.
Ein junger Landwirth, augenblicklich

noch auf der landwirtbſch. Univerſität
zu Halle a. S-ſuchtp. 15. Sept. o. 1. Okt.
eine Verwalter ev. Volontairverwalter-
ſtelle auf einem größeren Gute möglichſt
unt. direkter Leitung des Prinzipals.
Gefl. Offerten unter Z. 13219 Exped.

d. Blattes. [13219
Locomotivführer,

der ſämmtliche Reparaturen ſelbſtändig
ausführt, ſucht Stellung. Offerten
erb. unt. 2. 13269 j. d. Exp. d. Ztg.

Dauernde Stellung
als erſter Buchhalter ſindet in alten
bedentenden induſtriellen
ment ein kaufmänniſch gebildeter
junger Mann, welcher flott u. ſicher
arbeitet, eine vollendet gute Hand
ſchreibt und über bisherige ähnliche
Thätigkeit vorzügliche Zeugniſſe auf
zuweiſen in der Lage iſt. Offerten
in. kurzem Lebenslauf ev. Photogrophie
und Augabe des bisher bezogenen
Gehalt sub Chiffre Z. 13265 in d.
Exped. d. Bl. [13265

De Stelſenſuchende De
jeden Berufsplacirtſchnellkeuters

Burean 11611Dresden, Oſtra-Allce 35.
e LAlmisſekretär, Vuchhalter fü'

Rittergüäter, Verwalter Volontär
Oeconomielehrlinge, Hofmeiſter, Auf
ſeher, Gärtner, Dieuer, Stallſchweizer,
Knechte ſucht ſofort das

Landwirthſchaftliche Bureau von
Friedrich Große, Halle a. S.

Kurze Gaſſe, Bölkes Reſtauranut.
Led. Kutſcher, led. Gärtner, Brenner

ſuchen Stellung. D. O.

PVermiethungen.

Wohnungen
u 150 390 M. werden. geſucht. Näh

erzfeld's Ceutralburean, Lindenſtr

Ladenmit Wohnnuug, Wor. s. Jahren
Fosnmentier-, Woll- und
Kurzwanren-Geschäſt be-trieben wurde, ist per sofort oder
1. Oktober für 450 Mark zu Ver-
miethen. Auskunft bei Inspecetor
Mauss, Schmledstrasse 2.

Familien-Wohnungen.
1 Stube, 1 Kammer, 1Küche, Keller,

Stallung u. Bodenkammer mit Bad u.
Garten per ſofort oder 1. Oktober in
Locſts-Hof zu vermiethen. Ausknunſt
erth. Jnſpektor Manß, Schmiedſtr. 2.

Wuchererſtraße 40
iſt die ſehr geräumige, berrſchaftl.
eingerichtete BelEtage zum 1.
Oktober zu vermiethen. Näheres
Steinweg 43. [13166

L adem
untere Leipz'gerſtraße, beſte Geſchäſts
lage, per ſof. oder ſpäter zu vermiethen.
Näheres bei Julius Hethge,12931)] Leipzigerſtraße 2.

Kinder wagen

ded

(13025
von den einfachſſen bis hocheleganteſten,
zu außerordentlich billigſten Preiſen.
Alle Korbwaagren in größter Auswahl.

v. Schmidt,
Steinthor 3.

Keine Wauzen mehr!
Apoth. Beunnemann's [12256

„Koryfkon“
vertilgt ſofort radical alle Wanzen
und deren Brut ſowie alles Unge-

ziefer à Fl. 50 Pfg. nur echt be

Etabliſſe- 3

Brüder Strasso 5 J

Annoneen- Annahme M
ar alle Zeitungen und faehzeitsebrittes

Fernſprecher 151. 7
unnnterbrochen geöſfnet von 8-8

Mark 45000
ſuche auf 5fachen Werth, doch
nicht über 4' Zinſen. Off.
unt. R. I. 7388 bef. Rud.
Mosse, Halle. (1300913

e

Villenverkauf.
Beabſichtige meine Villa,

von zweien die Wahl, jede mit
großem Garten, hochherrſchaft-

lich eingerichtet, billig zu
verkaufen. Offerten unter
R. z. 7389 befördert Rud.
Mosse, Halle. [1309

Jch beabſichtige mein in der Land-
wehrſtr, unmittelbar am Riebeck-
platz belegenes Hausgrundſtück mits
eingerichteter

Bäckerei
preiswerth zu verkaufen und bitte
ich geehrte Reflectanten, mit mir
in Unterhandlung zu treten.

Zahlungsbedingung günſtig.
3092] Aug. Vreund,

er

180009 Mark
werden als I. Hypothek bei ſehr
gutem Unterpfand und guter Zins
e bis ſpäteſtens 1. November
geſucht. Offert unter P. s, 3251
befördert Rudolf Mosse. Halle.

Zu Kinderfeſten!
Zu Gartenfeſten!
Zu Verlooſungen!

empfehle
nützliche und billige

Verlooſungsgegen-
ſtände,

Prämien-Gewinne,
ſowie

Abſchießvögel,
Abſchießſterne,

Armbrüſte,
Kinderfahnen,

Schärpen,
Stocklaternen

äußerſt billigen
Engros Preisen.

Addin entnh öden 4,

A
Triumphſtähle,

einfach, mit Armlehne u. Verlängerung
von 1,50 an, 132583

Näther's Kosmos, Jdeal-
Reformkl(appſtuhl,
Kinderſchaukeln,

per Stück 3 und 4
Trapeze, Schweberinge

in allen Preislagen empfehle
Abin Hentze 39. eaneeris g.

Schwefel
Birkentheerſeife

iſt ärztlich empfohlen gegen jede
auntunreinigkeit, Scropheln,
lechten, Miteſſer, Blüthcheu,

Sommerſproſſen à Stück 50
nur allein bei [13255Pfg.Ab üeiltt 59 er 9

Echte
Bohrplattonkoffor,

nuerreicht an Leichtigkeit und
Haltbarkeit zu Fabrilſpreiſen.

Gangbarſte Größen am Lager.

Herm. Oetting,
azarf. Herren, gr. Ulrichſtr. 56.e

EchteKielerFett-Bücklinge
74 Stück Jnhalt, à Kiſte 2,10 Mark

Butterhandlung, alter Markt 4,
Juhaber: H. Fiacher. 13286

Grudeöfen
neneund gebrauchte, großu klein, billigſt.
Reparatur. Uminderung.

14. kl. Klausſtr. 14 [I13282
J. Hoffinnann,

Ein in beſter Lage des Dorfes ge
legener Gaſthof mit Materiglwaaren
P Tauzigal und Kegelbahn

o ll veränderungshalber ſofort verkauft
od. verpachtet werden. Für Fleiſcher
eine paſſende Gelegenheit. Näheres
d. d. Exp. d. Ztg. unter Z. 13264.

Auction.Sonnabend, den 30. ds.
Vormittags 11 Uhr

verſteigere ich Geiſtſtr. 42 hier
zwangstweiſe: 1132791 Ladentiſch mit Marmorblatte,

mehrere Sophas, Schränke, Tiſche,
Stühle, Spiegel c.

ferner wegen Annahme-Verzögerung:
2 neue Tiſche.

Migscehn,
Gerichtsvollzieher.

Weorlcel
der weißzen, leicht zu mäſtenden Race,
ſind in kleinern und größern Partien
zu Tagespreiſen wieder abzulaſſen auß
dem Rittergute Wengelsdorf bei
Corbetha. 13251J 40 vorzüglicher Hühner„Bnmp, hund, guter Apporteur,
Brauntiger. im 4. Felde verkauft
o0benhaus, Salzmünde.

Kutschwagen.
Halbsverdeck, noch neu, mit Patent-

achſen, verkauſt billigſt i326:P. C. Heinan Lauchſtädt

Ein wenig gebrauchter
eleganter Landauer

e ſehr bequem, iſt für den
e feſten Preis von 509

zu verkaufen. [13277Delitzſcherſtr. Nr. 5.
18000 Mark

zu 4 verzinslich werden zur 1. Stelle
auf ein hieſiges in ſehr guter Lage
vefindliches Hausgrundſtück per 1. Okt-
geſucht durch

Rechtsanwalt und Notar
Wippermann

(13253 gr. Steinſtraße 18 I.

Bekanntmachung.
Das Sr. Hoheit dem Herzoge von

Anhalt gehörige in der, Provinz
Sachſen, im II. Jerichow'er Kreiſe
des Regiernngsbezirks Magdeburg,
zwiſchen Genthin und Rathenow an
der Havel belegene

Rittergut Milow
mit Vorwerk Neudeſſau, durch Chauf
ſeen mit den Bahnſtationen Rathenow
und Gr. Wuſterwitz verbunden, zur
Grötße von (12689467,5653 ha
ſoll auf die 18 Jahre von Johannis
1893 bis dahin 1911 freihändig ver
vachtet werden. Pachtbewerber
wollen hierüber mit uns in Verhand
lung treten.

Die Pachtbedingungen können in
unſerer Kanzlei eingeſehen, auch von
Letzterer gegen Erlegung von 3 Mark.
Schreibgebühren bezogen werden.

Defſan, den 7. Juli 1892.

Herzogl.
Anhalt. Hof-Kammer.

Fitznri.
IIiustrirtes Städtebild von

Göttingen u. Umgegend
versendet nnentgeltlioh der

Vorstand des Vereins zur IIebung d-
Fremdenverkehbrs. F. Stute. Dr. Beyer

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S.
Jn unſer r iſt heuteunter Nr. 721, woſelbſt die Actien

geſellſchaft
„Vereinigte Pommerſche Eiſen

gießerei und Halleſche Maſchinen
ban- Anſtalt

vormals Vaaß G Littmann“
mit dem Sie zu Stralſund und einer
Zweigniederlaſſung zu Halle a. S. ver
zeichnet ſteht, in Spalte 4 Folgendes

Jn der außerordentlichen General
verſammlung vom 11. Juni 1892 iſt
beſchloſſen worden:

Die Direktion wird ermächtig“
mit Genehmigung des Aufſichtsg
rathes Actien der Geſellſchaft bi
zum Nominalbetrage von Mark
(600 000) Sechsmalhunderttauſend,
jedoch nicht über pari, zum Zwecke
der Reduction des Grundkapitals
anzukaufen und zu vernichten.

Der Ankauf Welt im Pege der
öffentlichen Submiſſion in Theil-
beträgen und iſt die Bekanntmachung
durch die Geſellſchaſtsblätter (8 13
des Statuts) zu veröffentlichen.

Ausfertigungder notariellen Ver
handlung vom I. Juni 1892 be
findet ſich bei den Akten V. 47
Band 2 Blat 114

eingetragen worden.
Die Glänbiger der obengenann
ten Actiengeſellſchaft werden da
her aufgefordert, ſich bei derſelben
zu melden.gew. Anfr. m. 50 Pfg. in Mk. f. Rück- ſtens 15. Oltober geſucht. Offertenankwort bef. unter Z. 12267 d. Exp. unter F. s. 32320 bef. Rudolf Ah II 39 Sqchmeer 39 Eine Bibel, Jahrgang 1643 zu ver- Halle a. S., den 19. Jnli 1892.d. Bl. (12767 I Mosse, Halle aS. 13374 ſ l 46, ſtraße kaufen. Herzfeld Lindeuſtr. le. Königliches Amtsgericht. Abtbeilung VI.

DI4Tf!„Eq— 2TTTJA

Verantwort ich: Louis Lehmann (Jnſerate, Halle a. S.
Expedition der Halliſchen Zeitung Gr. Mär

tag der Actien- Geſellſchaft „Halliſche Zeitung“.Bitkerſit. t Gee Uhr Wtorgens dis a Uhr Abends.
rſtr. 11. Geöffnet von

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei.

J
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